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Dieſes Platt (fruher „Neuer Albin eiger 
er An ) 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Boten tan 1.90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Iduſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch ) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
y — Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
Nr. 13. Elbing, 
mn — 8 — — 
Deutſche Reichstag. nicht beſtehen dürften. 
„ 43. Sitzung vom 14. Januar. 
Au Sortjegung der Verhandlung über die Anträge 
reſp. Soz.) und Richter (freiſ) betr. Aufhebung 


rmäßigung der Nahrungsmittelzölle. 
8 „Abg. Brömel (freij.): A der Erklärung des 
0 eichskanzlers dürfe man entnehmen, daß im Schoße 
ar verbündeten Regierungen ſich das Verſtändniß für 
Bahn galglelt des internationalen Verkehrs wieder 
Ba N gebrochen habe; der Reichskanzler habe aus⸗ 
1 auch von der Erleichterung der Volksernäh⸗ 
Verben dhprochen, während bisher bei den zollpolitiſchen 
al 1 ungen lediglich von der Noth der Landwirth⸗ 
0 ar 1 ſei. f 55 Abkehr von der ein⸗ 
a rpolitik zeige ſich auch darin, daß d 
Gechelanler die zugelaſſenen File drer ligen der 
valve bende für ſich in Anſpruch nehme, der konſer⸗ 
allbe Abgeordnete Lutz aber den verbündeten Re⸗ 
Währen u einen, ſchweren Vorwurf mache. 
| ie er Abgeordnete Schalſcha nach alter Weiſe 


ertheuerung des Brodkornes und B 

rodes in 

in ſtelle und nach wie vor die abgethane Theorie 

| 959 8 daß das Ausland den 

cn Abgeordnete Lutz mit 
Harmloſigkeit die vertheuernde Wirki 


Zoll 
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vor ee sn ersliengefeßgebung den K 
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a — Viertel 
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1 8 5 3 und Hätten alle von de 
abſolut nicht den geringſten Nutzen 2 
Angaben des Abg. Buh } 
weite Kreiſe unſerer a 
da ſie ſich 


aller land⸗ 
Millionen der 
ſeien Betriebe 
Oi dare 
l ſeien keineswegs Ken 
ckerbautreibenden Bevölkerun 
Areal beſchränken; 
Baden ver⸗ 


„nen, ſobald der Reichskanzler erklä | 
re, 

| fegen lab An den. dete liege. 
ungen für 
ſtehe, m der i 
nothivendiger; de Ubkehr von Dielen Syte un e 
die auf die Herbeiführung ollen Beſeitigung werden 
richteten Wünſche wirkliche A e Friedens ge⸗ 
haben. (Beifall links.) cht auf Erfüllung 


Abg. Leuſchner (freikonſ. 
und ſchiebt die Vertheuerung "des Geng Brömel 
Mißernten und die Spekulationen. Der Abg. 55 
Kardorff ſei im Unrecht geweſen, die „Poſt“ zu des 


8 
bg. v. Helldorf (fonj.): Zollmaßregeln zwi 
Abt d 9 fi viſchen 
ip un ern Ländern werden 2 horn 
1 05 man die Produktionsbedingungen verſchieden 
nn 5 > wie bei uns eine Konkurrenz gegen Raub⸗ 
ans gen jungfräulichen Boden und billigere Arbeits⸗ 
Fürsten Wionehmen ft. Deshalb können wir dem 
— nt nicht dankbar genug ſein, daß er 
maßregeln se erde Seien Fr 5 1 
orderung der national 
und bel, Den those hat. (Lebhafter Beifall rechts 
a 1 ) Wir bedauern es, 
aßregeln geſtern von der 
851 banaler Weiſe herabgeſetzt 
er Leifall. Große Unruhe 


. M 
möchte ich ap allem 


Nachtheile hinweise 
die Beweglichkeit ar ländlich 
der Landwirthſchaft zugefügt wen Arbeiterbevölkerung 
Arbeiter muß jetzt wegen Arbeitermauſt ie Ihledten 
wirth behalten. Wollen Sie gerecht ſein - 
Verhältniſſe beſſern, ſo rütteln Sie nicht n . 
treidezöllen. Ich bitte Sie, 8 


b heute mit eine 
5 3 m Votum 
Hauichtiegen, welches bekundet, daß auch in dieſem 


eichstage keine Mehrheit für Aufhebung de 
— r 1 * > 
lle zu finden iſt. (Lebhafter Beifall ve) 
w ruft den Redner nach⸗ 
geb wegen der gegen ei itgli j 
Stb n RAR g 155 n Mitglied des Hauſes 
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v. Ho N f 
ee eee 8 tritt lebhaft für 
5 e (Soz.): Man hat beit itt i 
ge der Ne genen ſtritten, daß die 
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a 
on 
Bag beide Anträge 


N Eben 
9 raf Kanitz (konſ.) ee betont, daß, 


und Anzeiger für 


äglich und kostet in Elbing 
A de Alen kene J fal. 


Ernährung ver⸗ N 


Oppoſition 


Zuſammenlegung vor dem & 
handelt. gung em Inkrafttreten des Geſetzes 


Freitag 


—— 


wenn die Getreidezölle fallen, auch die Induſtriezölle 
Man ſage: man wolle „das 
Brod“ billiger machen, weshalb nicht auch Stiefel 
und Schuhe? (Zuſtimmende Zurufe links). Redner 
weiſt ferner auf den großen Zollausfall hin, der bei 
Annahme des Antrages auch für die Reichskaſſe er⸗ 
wachſen würde: rund 125 Millionen. Was fragen 
die Sozialdemokraten nach dem Nutzen der Zölle, ſei 
es ihnen doch nicht um ſoziale Reform, ſondern um 
ſoziale Revolution zu thun. Gedeihliche Verhältniſſe 
ſeien nur möglich beim Beſtehen der Zölle. Auch 
hätten die Brenntweinbrenner kein Geſchenk erhalten, 
eher die Kohlengrubenbeſitzer durch die Ausnahme⸗ 


tarife (Abg. Richter: Wir haben ja im Vorjahre dazu ech 


einen Antrag geſtellt.) Er ſchließe: Entweder Schutz 
auch der Landwirthſchaft oder — Freihandel; einen 
Mittelweg gebe es nicht. ch 

Die Debatte wird vertagt. In einer perſönlichen 
Bemerkung konſtatirt der Abg. Richter, daß das 
Verhalten Bismarcks von Niemand im Hauſe ver⸗ 
theidigt worden ſei. Das liege eben daran, weil es 
nicht möglich ſei, daſſelbe zu vertheidigen. 

Donnerſlag: Fortſetzung. 


— — . —— ——e— ß — —ę— — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 14. Januar. 

— Gegenüber einer Meldung der „Nationalztg.“, 
wonach Prinz Heinrich auf einige Wochen zum 
Oberkommando der Marine beordert ſein ſollte, ſchreibt 
die „Schleſiſche Ztg.“: „Wie aus Hofkreiſen ver⸗ 
lautet, wird Prinz Heinrich zunächſt zeitweilig beim 
Miniſterium des IJ: ern thätig ſein. Der 
Miniſter des Innern, Herrſurth, hat einen dem⸗ 
entſprechenden kaiſerlichen Auftrag erhalten.“ Die 
teldung der „Nat.⸗Ztg.“ wird wohl die zutreffen⸗ 
dere ſein. 


— Kürzlich verbreitete Gerüchte über eine miß. 


liche Lage des königlichen Hausvermögens 
hatten, wie der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin 
gemeldet wird, Stöcker zum Urheber. 
— Der Tod des Königs Otto von Baiern war 
geſtern gerüchtweiſe in vielen bairiſchen Orten ver⸗ 
breitet. Das Gerücht hat ſich nicht beſtätigt. ; 
„Die Ernennung des Botſchaftsſekretärs in 
Madrid, Grafen v. Wallwitz, zum Miniſterreſidenten 
in Luxemburg wird im „Reichs anzeiger“ veräffentlicht. 
— Der Oberpräſident von Pommern, Graf Behr, 
beabſichtigt, im April zurückzutreten. Wie verlautet, 
bewirbt ſich um dieſen Poſten der Staatsſekretär von 
Maltzahn. Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ ſtellen ſich dieſe Ausſtreuungen nur als 
haltloſe Kombinationen dar. 


— Oberbürgermeiſter Pietſcher und Generaldirektor] V 


sn ie haben in dieſen Tagen dem 
en Bismarck den Eh ü ief der 
Stadt überreicht. e 

In der Landgemeindekommiſſion wurde 
zu § 73 ein Antrag des nationalliberalen Abg. Weber 
ag mreminen, wonach auch beſoldete Berufsbeamte als 
u abe nberſteher gewählt werden können und bei 
1 a über den Kreis der Gemeindeangehörigen hin⸗ 
ven, Ba Br: ee 

1 8 eichzeiti i 

und Schöffen fein dürfen. Die 98 e 


verändert angenommen. In § 81 wurde di a 
ſtimmung aufrecht erhalten, daß die Wahl des Ge 


meindevorſtehers auch durch Zuruf ſtattfinden kann. i 


Die Freiſinnigen und Nationalliberalen verſi ö 
5 { ichten ver⸗ 
geblich, diꝛſe bedenkliche Beſtimmung aus 6 Geſetz⸗ 
entwurf zu entfernen. Auf Antrag der Konſervativen 
wurde beſchloſſen, daß der Landrath vor der Beſtäti⸗ 
gung das Gutachten des Amtsvorſtehers über die 
daß u eite geh 5 f Ein Antrag der linken a 
ichtbeſtätigung di ün i ilen 

ſeien, wurde abgelehnt. e eee 
Die „Kreuzzeitung“ kündigt eine weitere 
der Konſervativen an gegen § 143 
Landgemeindeordnung, welcher von der 


der 


euer-Kommi hat die Einkommen 


Be 
menſteuer für 
Betrag von 79 83 
liche Ertrag des — — 2 
und für die folgenden Ja 
erhöhten Betrag (bie 
Se de alten Einko 
en die Ueberſchüſſe na 
= le zur 0 
runde und Gebäudeſteuern an kommunale Verbände 
verwandt.“ Dieſe Beſtimmung über die e 


in⸗ 
den 


kl. 
bei Ueberweiſung von Grund⸗ 


Inſerate 


die Spaltze 
koſtet 10 5 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgesuche und Angebote, e und Angebote 10 
ile oder deren „ pro 8 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar tz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Wax Wiedemann in Elbing. 


—— — — 


f- 
Raum, Neflamen 25 eile, 1 Belagexemplar 


Kommunalverbände.“ Hier war alſo wenigſtens auch gegen die von der 


r u 


Reichstagskommiſſion beantragte 


noch eine Verwendung des Ueberſchuſſes zur ferneren Faſſung des Arbeiterſchutzgeſetzes gefaßt. Die Reſo⸗ 
Erleichterung der kleineren und mittleren Einkommen, lution verlangt den Normalarbeitstag, erklärt ſich 
ſei es bei der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, ſelbſt ſei gegen die Beſtrafung des Kontraktbruches und fordert 


es bei der Gewerbeſteuer vorgeſehen. Nach dem 
jetzigen Beſchluß ſoll der Ueberſchuß ausſchließlich zur 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an 
kommunale Verbände beſtimmt bleiben. 

— In der Volksſchulkommiſſion wurde am 
Dienſtag Abend ein Antrag Windthorſt abgelehnt, 
welcher den Religionsgeſellſchaften einen Einfluß auf 
die Zahl der Religionsſtunden einräumen wollte. 
Ebenſo wurde ein Antrag Windthorſt abgelehnt, wel⸗ 
er den Religionsgeſellſchaften einen Einfluß auf die 
Schulbücher für den Religionsun'erricht ſichern wollte. 
Nach längerer Debatte, an der ſich auch der Kultus⸗ 
miniſter betheiligte, wurden Ziffer 1 und 2 des § 17 
mit einem Amendement des Abg. Zelle ange⸗ 


nommen, vor dem Worte „Religionsgeſellſchaft“ das 


Wort „betreffenden“ einzufügen. Zu Ziffer 3 wurde ein 
Antrag der Konſervativen miteinem Amendement der Frei⸗ 
konſervativen angenommen, wonach von den Reli⸗ 
glonsgeſellſchaften beauftragte Perſonen das Recht 
erhalten, dem Religionsunterricht in der Schule bei⸗ 
uwohnen, um durch Fragen u. ſ. w. ſich von den 
ortſchritten der Kinder zu überzeugen und den 
Lehrer nach Schluß des Unterrichts zu berichtigen. 
Bei der Schulentlaſſung der Kinder haben dieſe 
Perſonen an der Feſtſtellung der Zeugniſſe in der 
Religion mitzuwirken. Dagegen wurden die Regie⸗ 
rungsvorlagen ebenſo wie die Anträge des Zentrums 
und der Nationalliberalen abgelehnt. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 


tages erklärte heute die Wahl des Abg. Evers (Biele⸗ 


feld) mit 6 gegen 4 Stimmen für gültig. 

— In der Patentkommiſſion des Reichstages 
wurden die 88 20—23 mit unweſentlichen Aenderungen 
nach der Vorlage der Regierung angenommen. 

— In der Reichstagskommiſſion zur Berathung 
der Zuckerſteuernovelle entſpann ſich die Debatte 
zunächſt über die Nothwendigkeit ſtatiſtiſcher Nachweiſe, 
die v. Bennigſen für erforderlich, Abg. Richter (fr.) 
für nutzlos erachtete. Schatzſekretär v. Maltzahn ver⸗ 
ſprach aber deſſen ungeachtet das erforderliche Material 
zur Verfügung zu ſtellen. In ber Verhandlung ſelbſt 
ſprach Abg. Barth (freil.) für Wegfall der Prämie, 
Abg. Oechelhäuſer (natl.) für Beibehaltung 
des bisherigen Syſtems. Fürſt Hatzfeldt betonte, 
daß durch den Wegfall der Prämie der kleine Rüben⸗ 
bauer geſchädigt werde. An der Debatte betheiligten 
ſich noch die Abgg. „eine (Soz.) Witte (ſrſ.) und 
Buhl (n.⸗l). Der Schatzſekretär v. Maltzahn nahm 
keine beſtimmte Stellung ein und erklärte, daß die 
orlage einen Uebergang ermöglichen ſolle. Das 
Prämienſyſtem habe ſeine Miſſion zur Förderung der 
Landwirthſchaft erfüllt und könne nunmehr aufgegeben 
werden. Die Debatte wird am Donnerſtag feſtgeſetzt 
werden. 5 2 
In der Budgetkommiſſion erklärte auf eine 
Anfrage der Staatsſekretär des Aeußeren, daß der 
bedauerliche Vorfall auf dem Schiff „Elbe“ in 
Hoboken (New⸗Jork), wo angeblich deutſche Offiziere 
und Matroſen durch New-Yorler Poliziſten brutal 
behandelt wurden, in den Zeitungen bedeutend über⸗ 
trieben dargeſtellt wird. ep 
Die Reichstagskommiſſion für das 
Krankenverſicherungsgeſetz hat am Mittwoch 
re Berathungen begonnen. § 1—3 der Regierungs⸗ 
vorlage wurde angenommen, da,u ein durch die Abgg. 
v. Kardorff und Graf Holſtein beantragter Zuſatz, der 
übrigens vom Staatsſekretär von Bötticher bekämpft 
wurde, nämlich, daß auch Dienſtboten, ſowie das in 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigte Geſinde 
durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde dem 

erſicherungszwange unterworfen werden könne. 

— Plenarverhandlungen über das Einkommen⸗ 
ſteuer-Geſetz ſollen im Monat Febrnar ftattfinden. 

— In dem der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
vorgelegten Bericht über die deutſchen Arbeiter⸗ 
verhältniſſe giebt der ſranzöſiſche Botſchafter in 

erlin, Herbette, einen Ueberblick über die Stellung 
des Staakes zur Arbeiterfrage und die Forderungen 
der ſozialiſtiſchen Partei. Der deutſche Arbeiter ſei 
mit einer großen Paſſivität behaftet, welche ihn ver⸗ 
anlafie, ſich mit ſchlechter und unzureichender Nahrung 
zu begnügen unter größerem Verbrauch von Brannt⸗ 
wein, deſſen Mißbrauch ſelbſt bei jungen Arbeiterinnen 
beobachtet werde. Der Bericht konſtatirt, daß der 
Preis der Lebensmittel in Deutſchland nicht ſo hoch 
ſei, wie in Frankreich, dagegen ſeien auch die Löhne 
geringer, die Kinder zahlreicher und die Frauen von 
geringerer Geltung als die franzöſiſchen, ſowohl als 
Hausfrauen wie als Familienmütter. Ohne den 
Schluß zu ziehen, daß die deutſchen Arbeiter die am 
ſchlechteſten geſtellten ſeien, wird doch behauptet, daß 
der deutſche Arbeiter ſein Leben unter ſchwierigeren 
und unſichereren Bedingungen friſte, als der franzö⸗ 
ſiſche Arbeiter, welcher doch die Aus ſicht habe, einen 
höheren Lohn zu erreichen. Der deutſche Arbeiter 
könne ſelbſt unter günſtigen Umſtänden nicht zu dem 
Wohlbefinden des franzöſiſchen Arbeiters gelangen. 
Es wäre doch intereſſant, zu erfahren, auf Grund 
welcher Unterſuchungen der franzöſiſche Botſchafter zu 
ſeinen vielfach ſchiefen Anſichten gelangt iſt. 

— Die ſozialdemokratiſchen Bäckergeſellen zu 
Berlin haben am Dienſtag Nachmittag eine Reſolution 


— 
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die Durchführung der vollen Sonntagsruhe auch für 
die Bäcker. 5 

— Für die Landtagserſatzwahl in Aachen 
an Stelle des verſtorbenen Abg. Krebs hatte der 
Wahlausſchuß der Zentrumspartei am Sonntag in 
einer Verſammlung den Landgerichtsrath Spahn als 
Kandidaten der Zentrumspartei aufgeſtellt. Die Wahl 
wurde bereits heute vollzogen und dabei der Zentrums⸗ 
kandidat Landgerichtsrath Spahn⸗Bonn gewählt. 

— Das Zentrum wird, wie aus Bochum gemeldet 
wird, gegen die Wahl Müllenſiefen's Proteſt 
erheben. Die Anfechtung der Giltigkeit ſtützt ſich auf 
die Konfiszirung ultramoutaner Wahlflugblätter in 
Hattingen, Langendreer und Witten und ferner auf 
eine Anzahl Fälle angeblicher Wahlbeeinfluſſung. 

— Dr. Anton Re in Hamburg it am Diens⸗ 
tag im 76. Jahre ſeines Lebens verſtorben. Nee 
gehörte 1867 dem konſtituirenden Reichstag als Mit⸗ 
glied der kleinen Fortſchrittspartei an. Von 1881 
bis 1884 vertrat er den dritten hamburgiſchen Wahl⸗ 
kreis im Reichstage. \ 

* Braunſchweig, 13. Jan. Der hieſige Hand⸗ 
werker⸗Verein hat ſich ſoeben in einen Braunſchweiger 
Arbeiter⸗Verein umgebildet, um als Gegengewicht 
gegenüber der hier ſehr ſtarken Sozialdemokratie 
wirken zu können. Der neue Verein, der ſich auf 
deutſchnationalem Boden aufgebaut, gewinnt bereits 
an Ausbreitung und wendet ſich an das herzogliche 
Staatsminiſterium um Verleihung der Korporations⸗ 
rechte. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 14. Jan. Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung, des 
Obergeſpans des Weißenburger Komitats, Grafen 
Cziraly, zum Hofrath im Miniſterium des Aeußeren. 

Frankreich. Ueber die angebliche Verhaftung 
des Mörders Padlewski in der ſpaniſchen Stadt Olot 
meldet der „Figaro“, die verhaftete Perſönlichkeit wäre 
ein gewiſſer Heim, der vor einigen Jahren Redakteur 
des „Temps“ war. Vom Größenwahn befallen, wurde 
er in eine Irrenanſtalt gebracht und ging ſpäter auf 
Reiſen. — Die Regierung hat die hinterlaſſenen 
Papiere des verſtorbenen ehemaligen Seine⸗Präfekten 
Haußmann mit Beſchlag belegt. 

England. London, 14. Jan. Der 
von Belford, Schwiegervater des Botſchafters 
Malet, iſt heute geſtorben. 

Spanien. Madrid, 14. Jan. Neuerlich wird 
angenommen, daß der in Olot Verhaftete ein Nihiliſt 
und Freund Padlewski's ſei, der die Polizei irre zu 
führen ſuchte. Derſelbe ſoll ſich am Tage der Er⸗ 
mordung Seliwerſtoff's bereits in Gerona befunden 


aben. . 

Portugal. In Portugal bietet die Kolonialpolitik 
eine fortgeſetzte Kette von Unzuträglichkeiten. Am 
Dienſtag kam es in Liſſabon bei Kundgebungen, 
welche zu Ehren des aus Mozambik zurückkehrenden 
Lieutenants Azevedo Continho veranſtaltet wurden, zu 
mehrfachen Ruheſtörungen. Continho hatte im vorigen 
Jahre gegen den Befehl der Regierung die Engländer 
im Shiregebiete angegriffen und ſich dann geweigert, 
den Rücklehrsbefehl des Marineminiſters zu befolgen, 
weshalb er vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollte. 
Der Liſſaboner Garniſon war es nun verboten wor⸗ 
den, an den Ovationen für Continho Theil zu nehmen, 
doch wurde das Verbot von vielen Soldaten und Ka⸗ 
detten mißachtet, welche ſich den Studenten anſchloſſen 
und Continho begrüßten. Als hierbei mehrere Sol⸗ 
daten verhaftet werden ſollten, kam es zu tumultuari⸗ 
chen Szenen, da die Volksmaſſe für die Soldaten 
und gegen die Polizei eintrat. 

Rußland. Petersburg, 14. Jan. Das In⸗ 
krafttreten der neuen Geſetze gegen die Juden iſt, 
wie der „Times“ gemeldet wird, auf Befehl des Zaren 
für drei Jahre verſchoben worden. Der Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradsky hat dieſe Verfügung veran⸗ 
laßt, weil er dem Zaren vorftellte, es ſei im Intereſſe 
der ruſſiſchen Finanzen gegenwärtig nicht räthlich, die 
jüdiſchen Bankhäuſer Europas vor den Kopf zu ſtoßen. 
— Der Kultusminiſter Deljanow hat demiſſionirt, ſein 
Nachfolger iſt Pobedonoszew. Die „Kreuzzeitung“ 
befürchtet von der geſtern zum ruſſiſchen Neujahrstage 
erfolgten Ernennung Pobedonoszews zum Kultus⸗ 
miniſter eine Steigerung der Glaubensverfolgungen in 
Polen und den Oſtſeeprovinzen, ſowie eine energiſche 
Ruſſifikation Finnlands. Der Eintritt dieſes Janatikers 
ins Miniſterium enthalte auch den Keim eines Kon⸗ 
fliktes mit dem Abendland. Pobedonoszew iſt gegen⸗ 

wärtig Öeneralprofurator der heiligen Synode. Er 
iſt von Beruf Juriſt, war Lehrer des Zaren und 
mehrerer Großfürſten und gilt mit Recht als die Ver⸗ 
körperung des fanatiſchen Panruſſismus und rückſichts⸗ 
loſeſter Unduldſamkeit auf kirchlichem und nationalem 
ebiet. — Die Nihiliſtenentdeckungen werden von 
Petersburg aus neuerdings wieder mit großem Eifer 
betrieben. Nach der „Köln. Ztg.“ bezeichnen Peters⸗ 
burger Regierungskreiſe einen in Stambul verhafteten 
kaukaſiſchen Fürſten als hervorragenden Nihiliſten und 
gewandten Kuponfälſcher, der im Auftrage der revolu⸗ 
tionären Partei vor einigen Jahren in Petersburg 
und in Moskau große Bankhäuſer um bedeutende 


erzog 
Sir 


Summen ſchädigte. Mit den erbeuteten Geldern des Erzherzogs Karl Salvator, im Alter von 16 Jahren | nöthig ſein; ſollten ihn dagegen Eltern von Schülern 


ſollen dann in der Schweiz und Paris die bekannten 
Bombenverſuche als Vorbereitungen zu neuen Atten⸗ 
taten gemacht worden ſein. Als der Fürſt in Peters⸗ 
burg lebte, ſoll er unter dem Namen Fürſt Abatſchitze 
aufgetreten und in den vornehmſten Kreiſen, die nichts 
von ſeinen Plänen und eigentlichem Treiben ahnten, 
ſehr beliebt geweſen ſein. Der ebenfalls in Konſtan⸗ 
tinopel verhaftete Luzki wird als ſein langjähriger 
Vermittler mit der nihiliſtiſchen Partei dargeſtellt. 

Italien. Rom, 14. Jan. Der ruſſiſche Abge⸗ 
fandte für die Unterhandlungen mit dem Vatikan, 
Iswolski, iſt nach Petersburg abgereiſt, um neue 
Inſtruktionen, insbeſondere bezüglich der Ernennung 
des Erzbiſchofs von Mohilew, einzuholen. 

Amerika. Bezüglich des von der kanadiſchen 
Regierung mit Zuſtimmung Englands eingeleiteten 
Prozeſſes vor dem oberſten Gerichtshof in Waſhington, 
um die betreffenden dmerikaniſchen Behörden in Alaska 
zu verhindern, engliſche Fiſcherboote im Behringsmeer 
mit Beſchlag zu belegen, veröffentlicht der „New⸗Nork 
Herald“ eine Depeſche aus Waſhinglon, welche be⸗ 
merkt, daß der Zweck dieſes Verfahrens ſei, die Beh⸗ 
ringsmeerfrage durch richterlichen Spruch zu ent⸗ 
ſcheiden und dieſelbe ſomit aus dem Gebiete diploma⸗ 
tiſcher Verhandlungen zu entfernen. Die Handlungs⸗ 
weiſe der kanadiſchen Regierung habe ſowohl beim 
Präſidenten Harriſon, wie bei dem Staatsſekretär 
Blaine, dem geſammten Kabinet und den Kommiſſio⸗ 
nen für auswärtige Angelegenheiten des Senats und 
des Repräſentantenhauſes große Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Wie verlautet, wird Blaine eine diesbezüg⸗ 
liche Note an den diesſeitigen Geſandten in London, 
Lincoln, richten. — Wie aus Ottawa gemeldet wird, 
ſandten die engliſchen Robbenfänger in Britiſh⸗Columbia 
Delegirte nach Ottawa, welche bei der kanadiſchen Re⸗ 
gierung anfragen ſollten, ob ſie eine Garantie dafür 
übernehmen wolle, daß keine Konfiskation engliſcher 

Fiſcherboote durch die amerikaniſchen Behörden im 
Behringmeere ſtattfinde. Die kanadiſche Regierung 
ſoll es abgelehnt haben, eine Garantie zu leiſten. — 
Das Kabinet hat, wie verlautet, Montag die Behrings⸗ 
meerfrage berathen. In der Verhandlung des Oberſten 
Gerichtshofes über die Klage der kanadiſchen Regie⸗ 
rung ſprach der Generalprokurgtor gegen den Antrag 
derſelben und behauptete, daß der Gerichtshof keine 
Jurisdiktion in der Angelegenheit habe, die von dem 
Gerichtshofe von Alaska ausgegangen ſei. Die Ange⸗ 


* legenheit ſei eine rein politiſche, mit der die Gerichte 


nichts zu thun hätten. Die weitere Verhandlung wurde 
ſodann auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. 

Chile. Einem Privattelegramme der „Ham⸗ 
burgiſchen Börſenhalle“ aus Valparaiſo vom 13. d. M. 
zufolge dauert die revolutionäre Bewegung in Chile 
fort; das Laden und Löſchen der Schiffe ſei ſehr 
ſchwierig. 

Oſtafrika. „Reuter's Bureau“ meldet aus 
Zanzibar, der Sultan Fumo Bakari von Witu ſei 
Mittwoch geſtorben. 


Hof und Geſellſchaft. | 


Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer traf geftern 
Abend um 8 Uhr von Stettin kommend, wieder hier 
ein. Am heutigen Morgen arbeitete Se. Majejtät 
zunächſt allein und von Vormittag 10 Uhr ab mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi. Am Nachmittage um 
1 Uhr hatte der Prof. Dr. Steche aus Dresden behufs 
Uebergabe von Plänen des Zeughauſes die Ehre des 
Empfanges, und um 5 Uhr gedenkt der Monarch 
einer Einladung des Staatsminiſters Dr. Miquel 
um Diner zu entſprechen. — Die Kaiſerin Friedrich 
ſtattete der Fürſtin Mathilde Radziwill zur Feier 
ihres 85. Geburtstages einen Gratulationsbeſuch ab. 
Der Fürſt von N wird am 
16. d. Mts. zu mehrtägigem Beſuch am königlichen 
Hofe erwartet. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
wird perſönlich der Taufe des jüngſten Sohnes 
unſeres Kaiſerpaares nicht beiwohnen. Ob ein Erz⸗ 
herzog in beſonderem Auftrage nach Berlin kommen 
oder der Botſchafter Graf Szechenyi als Vertreter 
des Kaiſers fungiren wird, war bis heute Mittag noch 
nicht entſchieden. a 
Koburg, 14. Jan. Die Herzogin von Koburg 
hat ſich heute nach Nizza begeben. Die Herzogin von 
Ebdinburg iſt mit ihrer Tochter Prinzeſſin Beatrice 
über Darmſtadt nach England abgereiſt. 
»Wien, 24. Jan. In Arco verſtarb heute die 
Erzherzogin Maria Antonia Immaculata, die Tochter 


— en — 


Kleines Feuilleton. 

* Ueber den dem Panzerſchiff „Friedrich 
Karl“ in der Bucht von Kalloni bei der Inſel 
Mytileue zugeſtoßenen Unfall find vielfach über⸗ 
triebene Gerüchte in der Preſſe verbreitet. Dem ent⸗ 
gegen gehen die neueſten Nachrichten dahin, daß einer⸗ 
ſeits die Lage des Schiffes von Anfang bis Ende eine 
gefahrloſe geweſen iſt, wie es einem Sturm, ſtatt durch | 

ihn in eine Gefahr gebracht zu fein, gerade jeine 
Befreiung zu verdanken hatte, und daß andererſeits 
die Beſchädigungen des Schiffes geringfügig und durch⸗ 
aus nicht ernſter Natur ſind. un man zunächſt 
daran ging, das Schiff von allen ſchweren Belofkungen, 
Geſchützen, Munition, Kohlen :c. a befreien, jo ge⸗ 
ſchah dies nicht — wie es mehrfach aufgefaßt zu ſein 
ſcheint — um daraus zu retten, was zu retten war, 
ſondern um den Tiefgang des Schiffes zu vermindern. 
Dieſen Bemühungen iſt der Sturm zu Hilfe gekommen, 
indem er Waſſer in den Hafen trieb und deſſen Tiefe 
vergrößerte, jo daß das Schiff von ſelbſt vom Grund 
gehoben wurde, auch ein Zeichen, daß es nicht ſo ſehr 
ſchwer aufgelaufen ſein konnte. Vollſtändig auf Er⸗ 
findung beruht die Meldung, daß von Berlin eine 
Kommiſſion beordert ſei, die das Schiff unterſuchen 
und die Frage entſcheiden ſoll, ob daſſelbe noch ferner 
beim Uebungsgeſchwader zu belaſſen oder zurückzube⸗ 
rufen ſei. „Friedrich Karl“ hat inzwiſchen die Reiſen 
von Mytilene nach Smyrna und von da nach Korfu 
gemacht und dadurch ſeine Seetüchtigkeit bewieſen. 

* Vor das Kriegsgericht in Konſtantinopel 
iſt ein türkiſcher Fregattenkapitän dieſer Tage 
geſtellt worden, weil er die Veranlafjung zu einem 
ſchrecklichen Unglücksfall gegeben hat. Er war am 
31. Dezember Abends eben mit ſeiner Fregatte, welche 
Munition für die Soldaten in Kreta an Bord hatte, 
in den Hafen von Kanea eingelaufen, als er einen 
Matroſen bemerkte, welcher mit offener Laterne in den 
Raum, der die Kriegsmunition enthielt, hinabſtieg. 
Der erſte Gedanke des Kapitäns, daß durch die Un⸗ 
porſichtigkeit des Mannes das Schiff im nächſten 
Augenblick nunmehr in die Luft fliegen müſſe, packte 
ihn mit ſolcher Gewalt, daß er mit dem gellenden 
Schrei: „Das Schiff fliegt in die Luft!“ kopfüber in's 
Meer ſprang. Die Matroſen, die den verzweifelten 
Schrei hörten und den Kommandant in die Tiefe 
ſtürzen ſahen, folgten ſofort ſeinem Beiſpiel. Im 
Dunkel der Nacht rangen gegen 200 Menſchen mit 
den Wellen. Hülfe näherte ſich zwar von allen 


am Scharlach. 

* Rom, 14. Jan. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Leopold ſind heute früh 31 Uhr hier einge⸗ 
troffen und im Hotel „London“ abgeſtiegen. 

* Brüſſel, 14. Jan. Prinzeſſin Henriette iſt 
mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 


Armee und Flotte. 

* München, 13. Jan. Die Herbſtmanöver vor 
dem Kaiſer finden in der Nähe von München und 
mit wahrſcheinlicher Operationsrichtung nach Aichach, 
am 9., 10. und 11. September Statt. 

— Ein leichteres Säbelmuſter ſoll nach dem 
„Fränk. Kourier“ für die geſammte bayeriſche Kavallerie 
zur Einführung gelangen. , 

* Rom, 14. Jan. Aus Erſparnißrückſichten ſind 
die diesjährigen großen Manöver abbeſtellt worden. 


Kirche und Schule. 

— Zu den Aufnahme-Prüfungen bei den 6 
Seminaren in unſerer Provinz fanden ſich im 
vorigen Jahre 244 Präparanden ein. Von dieſen 
finden indeſſen nur 135 oder 54 pCt. Aufnahme 
inden. 
Präparanden jetzt manches zu wünſchen übrig 
laſſen muß. Von den 4 ſtaatlichen Präparanden⸗ 
Anſtalten wurden den Seminaren zuſammen 93 
junge Leute zugeführt, ſo daß im ganzen im vorigen 
Jahre 228 Aſpiranten in die Seminare neu einge⸗ 
treten ſind. Dieſelben vertheilen ſich auf 6 Haupt⸗ 
kurſe und einen Nebenkurſus (zu Löbau.) Damit iſt 
der Bedarf gedeckt, und durften alſo keine Ueber⸗ 
weiſungen aus anderen Provinzen erfolgen. Zu den 
Aufnahme⸗Prüfungen an den vier königlichen Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalten fanden ſich im vorigen Jahre zu⸗ 
ſammen 122 junge Leute ein. Von dieſen hatten nur 
77 die erforderlichen Kenntniſſe. Etaatsmäßig ſollen 
die Präparanden⸗Anſtalten zuſammen 100 Zöglinge 
aufnehmen. Es machte ſich alſo bei denſelben ein 
Mangel an genügend vorgebildeten Ajpivanten bes 
merkbar. 

— Es ſind Zweifel darüber geäußert worden, ob 
einem an einer öffentlichen Volksſchule angeſtellt ge⸗ 
weſenen Lehrer, welcher nach dem 1. April 1890, 
aber vor Ausführung des Erlaſſes vom 28. Juni 1890 
in den Ruheſtand getreten iſt, nach Maßgabe dieſes 
Erlaſſes die erhöhte Dienſtalterszulage von 
500 Mark für die Dauer ſeiner Dienſtzeit nach dem 
1. April 1890 zu gewähren ſei und ob mit Rückſicht 
auf dieſe Erhöhung der Dienſtalterszulage eine ander⸗ 
weite Berechnung des vor dem Erſcheinen des Er⸗ 
laſſes vom 28. Juni 1890 bereits feſtgeſetzten Ruhe⸗ 
gehaltes zu erfolgen habe. Zur Beſeitigung dieſer 
Zweifel hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten unter dem 2. Januar verfügt daß allen Lehrern 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen, welche 
nach dem 1. April 1890 in den Ruheſtand getreten 
find, die Dienſtalterszulagen nach Maßgabe des Er⸗ 
laſſes vom 28. Juni 1890 für die Dienſtzeit vom 
1. April 1890 ab eventuell nachträglich zu gewähren 


find, gleichviel ob fie vor oder nach Dem. 
1. April 1890 ihre Penſionirung nachgeſucht 
haben und ob die Penſionirung vor oder 
nach dem 1. April 1890 ausgeſprochen 


iſt. Sofern bei der Feſtſetzung der Penſionen ſolcher 
Lehrperſonen die Dienſtalterszulage nicht in der ihrem 
Dienſtalter nach dem Erlaß dom 28. Juni 1890 ent⸗ 
ſprechenden Höhe in Anrechnung gekommen iſt, iſt zu 
prüfen, ob nicht die Penſionen ohne Antrag von 
Amtswegen anderweit zu berechnen und entſprechend 
zu erhöhen ſind. 

— Hinſichtlich der Realgymnaſien hat Dr. 
Wittich, der Direktor des Kaſſeler Realgymnaſiums, 
jener Anſtalt, welche einſt Munz Heinrich beſuchte, 
eine Erklärung veröffentlicht, welche die Eltern der 
Realgymnaſiaſten gegenüber den Verhandlungen 
der Schulkonferenz beruhigen ſoll. Es heißt in 
derſelben u. a.: „Den Schülern der Anſtalt, mindeſtens 
von Untertertia an, von wo die Schule ihren eigen⸗ 
artigen Charakter immer ſtärker zum Ausdruck bringt, 
wird es möglich ſein müſſen, nach regelmäßigem 
Weitergang in der Schule noch nach den alten Be⸗ 
ſtimmungen ihre Reifeprüfung durchzumachen und die 


Daraus iſt erſichtlich, daß die Vorbildung der 


der drei unteren Klaſſen wünſchen, ſo würde, wie 
bisher, der Uebergang auf das klaſſiſche Gymnaſium 
ohne Schwierigkeit ſich vollziehen, da ja für dieſe 
Klaſſen Freizügigkeit zwiſchen Realgymnaſien und 
humaniſtiſchen Gymnaſien beſteht. Für die Schüler 
der unteren Klaſſen und ſolche, welche es werden 
wollen, iſt alſo vorläufig beſondere Vorſicht noch 
weniger am Platze. Wohl aber muß bis zum 1. April 
1892 ſich entſcheiden, welchen Charakter die Schule 
künftig haben ſoll, ob klaſſiſch⸗gymnaſial oder real.“ — 
Weiterhin meint Direktor Dr. Wittich, daß die meiſten 
Realgymnaſien ſich in humaniſtiſche Gymnaſien anſtatt 
in Realſchulen umwandeln würden, weil den erſteren 
die größeren Berechtigungen zuſtehen. „Steht dies 
aber in Ausſicht, dann brauchen die Eltern der jetzigen 
Schüler der Realgymnaſien ſich über deren zukünftige 
Berechtigungen nicht zu beunruhigen, dann brauchen 
die, welche bisher die Abſicht hatten, ihre Kinder 
nächſte Oſtern einem Realgymnaſium zuzuführen, nicht 
zweifelhaft zu werden, ob ſie dies verantworten können“ 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Dirſchau, 13. Jan. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung lagen die Ehrenbürger⸗ 
briefe für die Herren Stadtrath Allert und Baurath 
Schmidt zur Anſicht aus. Sie ſind mit Dirſchauer 
Anſichten in Aquarell geſchmückt und auch ſonſt ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattet. Beide Diplome ruhen in 
Plüſchmappen mit verſilberten Beſchlägen. Die Ueber⸗ 
reichung ſoll dieſer Tage durch eine Deputation der 
| ſtädtiſchen Behörden ſtattfinden. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Dirſchau hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, ſich der vom Verein Fiſchhauſen⸗Thieren⸗ 
berg augeregten Petition an den Reichstag, betreffend 
Aufrechterhaltung des Vieheinfuhr-Verbotes gegenüber 
Rußland, anzuſchließen. — In Folge einer Wette ver⸗ 
zehrte, wie die „Dſch. Ztg.“ ſchreibt, am Sonnabend 
ein hieſiger Bürger in einem Reſtaurant in der Zeit 
von einer halben Stunde 10 geröſtete Neunaugen, 
mehrere Heringe, 6 Eier, für 25 Pf. Brod, 5 Kognak! 
und 5 Schnitt Bier. Ein wirklich beneidenswerther 


Magen. 
Das amtliche Reſultat der 
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* Meive, 13. Jan. 
Volkszählung am 1. Dezember 1890 ergiebt für unſere 
Stadt 4045 Perſonen, und zwar 2188 männlichen 
und 1857 weiblichen Geſchlechts. Hiervon ſind 449 
Strafgefangene und 58 Militärperſonen. 

* Schlochau, 12. Januar. Das den Julius 
Wolffrom'ſchen Erben hierſelbſt gehörige Hotel iſt vor 
einigen Tagen an den Kaufmann Herrn Rutz aus 
Barkenfelde für den Preis von 37,500 Mark verkauft 
worden. Der vor einigen Wochen mit Herrn Negen⸗ 
dank aus Stolp abgeſchloſſene Kaufvertrag wurde 
rückgängig gemacht. 

* Berent. Am 19. d. findet hierſelbſt die Wahl 
des neuen evangeliſchen Pfarrers ſtatt. Zur Wahl 
ſtehen die Herren Pfarr⸗Vicar Grabowski aus Raſten⸗ 
burg, Prediger Albrecht aus Kaukehmen und Prediger 
Niemann aus Bütow. 

*Braunsberg, 14. Jan. Am Montag fand 
man den 64 Jahre alten Arbeiter Feierabend aus 
Althof in den Willenberger Bergen todt auf. Man 
nimmt an, daß F in der Nacht von Sonntag zu 
Montag erfroren iſt. Der Verunglückte war Wittwer. 
— Der geſtrige Viehmarkt war, nach der „Erml. 
Ztg.“, recht gut beſucht. Der Auftrieb an Hornvieh 
war wegen des ſtarken Schnees nur gering, die Preiſe 
hoch, die Kaufluſt eine rege. Pferde dagegen waren 
in großer Menge vorhanden, das Geſchäft war aber 
ſchleppend. 

* Rieſenburg, 14. Jan. Dem Eigenthümer W. 
in Kl. Gilwe brannte in der vorigen Woche Wohnhaus 
und Stall nieder. Weder Mobilar noch Kleidungs⸗ 
ſtücke konnten gerettet werden; auch verbrannten zwei 
Schweine und eine Ziege. W. erleidet bedeutenden 
Schaden, da er nur gering verſichert iſt. 

* Oſtrowo, 13. Jan. Ein ſeltenes Famillenfeſt 
fand unlängſt bei uns ſtatt. Das ſeit ſeiner Ge⸗ 
burt hier anſäſſige Moſes Callomonſche Ehepaar feierte 
an dieſem Tage, welcher zugleich der Geburtstag des 
Jubelbräutigams war, das Feſt ſeiner goldenen Hoch⸗ 
zeit, umgeben von ſeinen Kindern, Kindeskindern und 
Schwiegerkindern. An demſelben Tage fand die Ver⸗ 


hiermit nach dem Märzerlaß von 1882 verbundenen lobung ſeines jüngſten Sohnes mit der älteſten Enkelin 
Berechtigungen ſich zu erwerben. "Ein Schulwechfel | ftatt, und endlich traf aus Pittsburgh in Amerika die 
würde alſo für dieſe Schüler, die ja auch ferner das telegraphiſche Anzeige von der Geburt eines neuen 


erreichen können, was fie urſprünglich wollten, nicht] Enkels ein. 


Seiten, aber dennoch hatten 40 Matroſen die Kopf⸗ 
loſigkeit ihres Führers mit dem Tode büßen müſſen. 
Der Kapitän befindet ſich unter den Geretteten und 
harrt nun ſeines Urtheils. 


Das Jubelpaar wurde auch durch die 


das Kanoe los, ergreift einen der Krunegerjungen, die 
Eggert begleitet hatten, beim Schopfe und ſchleuderte 
ihn im hohen Bogen in die Luft und wieder ins 
Waſſer. Dann ſchlägt er mit ſeinem Rüſſel Eggert 


Durch Emin Paſchas Schlauheit vor der | auf den Nacken, und dieſer verſinkt mit dem Sterbe⸗ 
N 0 wurde der bekannte englische | rufe: „O! mein Gott!“ in den Fluthen. Der Krujunge, 
* 


frikaforſche 


langen Jahren bei dem blutdürſtigen König Mteſa trotz des 
von Uganda weilte. Herr Felkin, der vor kurzem in | rührung 
Berlin weilte, hat dieſes unangenehme Abenteuer, der | right“. Al 
reuzzeitung“ zufolge, ſelbſt folgendermaßen erzählt: | Tage an einer en 
u 


Zum Dank für die ihm von Felkin zu theil gewordene 
ärztliche Behandlung wollte Mteſa ſeinen Arzt um 
einen Kopf kürzen und gewährte ihm auf ſeine ärzt⸗ 
lichen Vorſtellungen hin, die mediziniſche Behandlung 
ſei noch nicht zu Ende und würde, unterbrochen, 
Mteſas Ende herbeiführen, nur die Gnadenfriſt, bis 
er (Felkin) ihn (Mteſa) ganz geſund gemacht hätte. 


Dann halfen keine Gegenvorſtellungen mehr und 
Felkins Hinrichtung ſollte vor ſich gehen. Nun hatte „N j 


aber Emin Paſcha feinen Freund Felkin aufs ge⸗ 
naueſte über die Zuſtände in Uganda und den Hof 
des Königs Mteſa inſtruirt und demſelben unter 
anderm das wichtige ugandaſche Staatsgeheimniß, wo 
Mteſas Pulvervorrath vergraben lag, verrathen. 
Dieſes Umſtandes erinnerte ſich Felkin zur rechten 
Zeit und gebrauchte als ultimo ratio die Drohung: 
„Wenn Du, Mteſa, mich tödten willſt, jo werde ich in 
Deinen Bun einen Blitz fahren laſſen.“ 
Auf Mteſas ungläubige Antwort: „Sage doch, wo er 
liegt,“ flüſterte ihm Felkin ins Ohr: „Ich weiß von 
Emin, daß Dein Pulver unter Deinem Harem ver⸗ 
graben iſt.“ Mteſa erbleichte ſchlotternd und ließ 
Felkin und ſeine Begleiter leben, deſſen Anſehen um 
jo mehr ftieg, als tags darauf zufällig bei einem der 
in Uganda ſo häufigen Gewitter wirklich unweit des 
Harems ein Blitz ur Erde fuhr. 

* Unfall in Kamerun. Einem nach Halle ge⸗ 
langten Privatbrief aus Kamerun vom 28. November 
entnimmt die „Hall. Ztg.“ die nachfolgende Schilde⸗ 
rung eines beklagenswerthen Unfall, der einem jungen 
Deutſchen das Leben gekoſtet hat: „Letzte Woche hatten 
wir ein ſchlimmes Unglück zu verzeichnen. Ein junger, 
liebenswürdiger Deutſcher, der hieſige Vertreter der 
e Firma „Jantzen u. Thormählen“, Namens 

ggert, fuhr auf einem Kanoe den Mungofluß 
hinauf und ſah plötzlich aus dem Urwald her⸗ 
aus einen Elefanten treten. Er giebt Feuer, ver⸗ 
wundet das Thier und dieſes ſtürzt ins Waſſer auf 


r. Robert Felkin, als derſelbe vor] welcher einen Saltomortale in der Luft machte, war 


Luftzuges und der gewiß nicht ſanften Ber 
des Elefantenrüſſels bald wieder ganz „all 
Als die Leiche des armen Eggert am anderen 
tfernten Stelle wieder aufgefunden 
worden, war ſie bereits ſo verweſt, daß keiner von 
den von Eggert beſchäftigten Duallaleuten ſie nach 
Kamerun transportiren wollte. Nur der brave Kru⸗ 
neger, der vom Elefanten in die Luft geſchleuderte 
Junge, hat ſeinen Herrn in drei Tagen und drei 
Nächten in einem kleinen Sanoe hierher gebracht.“ 

* Oldenburg, 11. Jan. Ein Fall, wie er wohl 
einzig in ſeiner Art daſtehen mag, ſchreiben die 
„N. f. St. u. L.“, hat ſich hier dieſer Tage beim 
hieſigen Dragoner⸗Regiment zugetragen. Vor etwa 

14 Jahren meldete ſich beim beſagten Regiment ein 
fixer, junger Mann als Freiwilliger, und da ſeine 
apiere beſonders gut waren und er momentan 
„brodlos“ war, wurde er ſofort und ohne Bedenken 
eingeftellt. Schon während ſeiner erſten Ausbildung 
bewies ſich derſelbe als ausgezeichneter Reiter, war 
überall in jeder Weiſe „Soldat“ und dadurch der 
Liebling ſeiner Vorgeſetzten. Ganz durch Zufall hat 
ſich geſtern nun herausgeſtellt, daß derſelbe ſchon 13 
Jahre bei,einem Huſaren⸗Regiment gedient hat, dann 
dort deſertirt iſt, hierauf 1 Jahr in einem Zirkus 
als Parforeereiter aufgetreten iſt, und ſich dann 
hier beim Regiment wieder hat einkleiden laſſen, wahr⸗ 
icheinlich, um feine Kameraden mit der höheren Reit⸗ 
kunſt bekannt zu machen. Obgleich derſelbe nun voll⸗ 
kommen jeiner dreijährigen Dieuſtzeit genügt hat, wird 
er ſich doch noch wegen 1 und Führen falſcher 
Papiere zu verantworten haben. 
ab Fünfundzwanzig Millionen Mark ge⸗ 
ſtohlen hat der Direktor der argentiniſchen 
Poſtverwaltung in Buenos Ayres während einer 
Amtszeit von vier Jahren. Bei der Liquidation des 
Regime Celman ſtellte man bei der Durchſicht der 
Poſtadminiſtration, welche unter der Leitung des Dr. 
Carcano, eines Buſenfreundes des Expräſidenten, ge⸗ 
ſtanden hatte, einen Fehlbetrag von nahezu elf Mill. 
Peſos feſt, eine Summe, welche nach deutſchem Gelde 
etwa 25 Millionen Mark beträgt. Dieſes ungeheure 


Fluchtlinie des Steindamms weit vorſpringende Eck⸗ 


verlangen, welcher vielmehr in ungeſtörter Ruhe mi 


Verleihung der Jubiläumsmedaille nebſt einem huld⸗ 
vollen Glückwunſchſchreiben aus dem Zivil⸗Kabinet des 
Kaiſers geehrt. 

* Königsberg, 14. Jan. Durch die Schneefälle 
der vorigen Woche iſt die ſtädtiſche Verwaltung zu 
einer Ausgabe von mehr als 10,000 Mk. gezwungen 
worden. Obgleich die Stadt etwa 120 bis 130 Pferde 
für die Zwecke der Feuerwehr unterhält, ſo war es 
doch nicht möglich, die großen Schnee⸗ und Eismaſſen 
mit eigenen Geſpannen zu entfernen. — Wegen Be⸗ 
leidigung der bayeriſchen Armee, begangen durch die 
Preſſe, ſtand der frühere Redakteur des nunmehr 
eingegangenen „Königsberger Volksblatts“, Herr 
Röckner, dieſer Tage abermals vor den Schranken 
der hieſigen Strafkammer. Der Angeklagte wurde zu 
20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Der von heute ab 
öffentlich ausgelegte Etat der Stadt Königsberg für 
das Jahr 1891—92 bietet, wie die „K. H. Z.“ 
ſchreibt, gegen ſeine Vorgänger inſofern eine angenehme 
Abwechſelung, als ſeit langer Zeit zum erſten 
Male mit einem Ueberſchuß, und zwar mit einem 
ſolchen von 100,000 Mk. gerechnet werden kann. 
Dieſer Ueberſchuß des Ordinariums findet, wie wir 
hier gleich bemerken wollen, ſeinen Urſprung in den 
aus dem Geſetze vom 14. Mai 1885 den Gemeinden 
zu überweiſenden Beträgen der Verbrauchsſteuern. 
Während in dem letzten Etat eine Summe von 
164,452 Mk eingeſtellt war, rechnet der neue mit 
einem ſolchen von 263,231 Mk., alſo mit einem Mehr 
von 98,779 Mk. Dieſer Voranſchlag gründet ſich auf 
die pro 1890—91 überwieſene Summe. Der Betrag 
von 100,000 Mk. iſt zu Schulbauten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Zwei der renommirteſten Schlächte⸗ 
reien, ſo leſen wir in der hieſigen „Allg. Ztg.“, ſind 
dieſer Tage unter den Hammer gekommen und ſo aus 
dem langjährigen Familienbeſitz in andere Hände ge⸗ 
langt. Die Fleiſch⸗ und Wurſtwaarenfabrik von 
Schultz, deſſen Verſchwinden im Herbſte ſo großes 
Aufſehen erregte (Roßgärter Markt Nr. 7), iſt in 
zweiter Hand auf Herrn Fleiſcher Max Fritſch über⸗ 
gegangen, und die Magnatzſchen Grundſtücke Stein⸗ 
damm Nr. 50 und 51 haben die Herren Maurer⸗ 
meiſter Jacoby und Reiſchel gekauft. (Nr. 50 für 
55,000 Mk., Nr. 51 für 37,000 Mk.) Das in die 


haus Nr. 50 dürfte wohl bald einem Neubau Platz 
machen, während Nr. 51, der alte Winkelkrug, vor⸗ 
läufig ſein Daſein noch weiter friſten ſoll. — Hier 
ſind wieder Ausweiſungen verſchiedener polniſcher 
Juden verfügt worden, was um ſo mehr Aufſehen 
erregt, als dieſelben erfolgen, nachdem für die Land⸗ 
wirthe die Annahme polniſcher Arbeiter wieder ge⸗ 
ſtattet worden iſt. 


* Pillau, 13. Jan. Der ſtarke Schneefall der 
letzten Tage iſt unſerem Geſchäftsverkehr recht hinder⸗ 
lich — Auch die Verbindungen mit unſeren 
Nachbarſchaſten ſind durch den Schnee faſt gänzlich 
unterbrochen. Nicht allein, daß die Zufuhrwege mit 
einer viele Meter tiefen Schneeſchicht verſchüttet find, 
es iſt auch die Eisdecke des friſchen Haffes, welche im 
Winter gleichfalls eine Hauptverkehrsſtraße für uns 
bildet, derartig mit Schneemaſſen beſchüttet, daß die⸗ 
ſelbe ohne erhebliche Gefahr kaum paſſirt werden kann. 
Wir ſind ſozuſagen in Schnee vergraben und von der 
Außenwelt faſt gänzlich abgeſchloſſen. Ein Glück iſt 
es aber bei alledem noch zu nennen, daß unſere 
Eiſenbahnzüge nach Königsberg, wenn auch mit 
großen Hinderniſſen kämpfend, ſich bis Königsberg 
täglich durcharbeiten konnten. 5 

* Memel, 13. Jan. Ein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern zu dürfen, iſt allemal eine hohe Aus⸗ 
zeichnung, wie ſie verhältnißmäßig nur wenigen Be⸗ 
vorzugten von der waltenden Vorſehung zu Theil 
wird. Eine ganz beſondere Seltenheit aber iſt es, 
wenn dieſes hohe Glück einem Schiffsführer beſchieden 
iſt. Eine ſolche ſeltene Feier ſteht, wie das M. D.“ 
berichtet, in nächſter Zeit einem unſerer Mitbürger 
bevor, dem Schiffskapitän Vierow. Derſelbe, am 
7. Januar 1815 in Pommern geboren, wurde am 
12. Februur 1841 hierſelbſt Kapitän und übernahm 
die Führung des hieſigen Schiffes „Juno“. Nachdem 
er ſpäter nacheinander die hieſigen Schiffe „Ariadne“, 
„Emmeline“, „Auguſte“, „Behrend“ und „Sirene“ als 
Kapitän geführt, iſt er zuletzt ſeit einer ganzen Reihe 
von Jahren Führer der zur hieſigen J. G. Gerlach⸗ 
Kos Nhederei gehörenden Brigg „Freundſchaft“ ger 
weſen. 

* Inowrazlaw, 13. Jan. In den Kloſetanlagen 


Defizit wurde berechnet durch Addition derjenigen 
Geldbeträge, welche während jener vier Jahre bei 
der Poſtverwaltung als „verloren“ angemeldet, aber 
nicht erſetzt worden waren, ferner durch die Zahl der 
Poſtwerthzeichen, welche in den verſchiedenen Poſt⸗ 
anſtalten der Republik mehr verkauft wurden, als die 
Staats⸗Druckerei geliefert hatte. Die Geſchäfts⸗Praxis 
Carcanos beſtand nämlich darin, täglich mehrere Geld⸗ 
briefe und Mandate mit hohen Beträgen für ſich zu 
behalten und durch eine in ſeiner Wohnung eingerichtete 
lithographiſche Druckerei täglich Tauſende von Brief⸗ 
und Stempelmarken in jeder Preislage herſtellen zu 
laſſen, durch deren Verkauf er viele illionen „ver⸗ 
diente“. Die Argentinier ſind jedoch gegenüber der⸗ 
artigen Entdeckungen bereits ſehr unempfindlich 8 
worden, und jo wurde auch die Mittheilung über 
dieſe Räubereien des vormaligen Poſtdirektors unter 
den gewöhnlichen Tagesnachrichten der Zeitungen auf- 
eführt, ohne daß ſich darüber Jemand in beſonderm 
aße entrüſtet hätte. Auch wird es Niemand ein 
fallen, ein gerichtliches Vorgehen gegen Carcano zu 


den geraubten Millionen in Buenos⸗Ayres lebt. 
Colberg, 11. Jan. Die ſehr gü 
Finanzverhältniſſe unſerer Stadt haben den Mas 
giſtrat veranlaßt, den Stadtpätern eine Herabſetzung 
der Steuern um 20 pCt. in Vorſchlag zu bringen, 
Die Lage ſämmtlicher Etats iſt eine jo günstige, daß 
zu erwarten ſteht, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht bei dieſem en ſtehen bleiben, 
ſondern vielmehr eine Ermäßigung der Steuern um 
100 pCt. vornehmen wird. Sollte ſich dieſe Maß 
regel verwirklichen, ſo wird dieſelbe auf den Zuzug 
nach Colberg, der leider in den letzten Jahren ein 
recht ſpärlicher war, gewiß auf das Günſtigſte einwirken, 
* Antwerpen, 14. Jan. Der Seedampfer 
„Tenaece“ iſt von Eisbergen arg beſchädigt wor“ 
den. Die Mannſchaft flüchtete auf Eisblöcke und 
wurde durch einen Hilfsdampfer gerettet. 
* Helfingfors, 14. Jan. Es iſt hier eine 
Blatternepidemie ausgebrochen. Sämmtliche Schulen 
find geſchloſſen. Zahlreiche Wölfe greifen die Reiſenden 
unweit von Helſingfors an. 5 
* Moskau, 14. Jan. 
ein Raub der Flammen 
beträchtlich. Ein Bewohner des Hotels, 60 
Schulgin, iſt erſtickt; mehrere Feuerwehrleute herr. 
bei den Rettungsarbeiten ſchwere Brandwunden 
litten. — 


des hieſigen Bahnhofes wurde in den heutigen Mor⸗ 
genſtunden die Leiche eines Mannes gefunden, der 
durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende 
gemacht hat. Ein Bahnbeamter, der den Selbſtmörder 
zufällig geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe geſehen 
hatte, rekognoszirte ihn als einen Gaſtwirth aus 
Weſtpreußen. 
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breite Abflußrinne bis zur Wachtbude „Vogelgreif“ 
freigemacht, gegen Abend waren ſie und der Dampfer 
„Ferſe“ bis gegen Palſchau (unterhalb Dirſchau) ge⸗ 
langt. Heute hofft man die Dirſchauer Brücke zu 
erreichen. 

. * MWerkehrsitörungen.) Wie es ſchon ſeit 
längerer Zeit der Fall zu ſein pflegt, iſt auch der 
heutige Nachtkourierzug von Berlin um 60 Minuten 
verſpätet hier eingetroffen. Die damit beförderten 
Poſtſachen wurden erſt nach 10 Uhr Mittags veraus⸗ 
gabt. In der verfloſſenen Nacht iſt wiederum reichlich 
Schnee gefallen. — Nach einem Telegramm aus 
Allenſtein macht das Eiſenbahnbetriebsamt geſtern 
bekannt: Die Strecken Mehlſack⸗Kobbelbude und 
Göttkendorf bis Ohlſack ſind durch Schneeverwehung 
vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. 

[Sturmwarnung.] Nach einem Telegramm 
der deutſchen Seewarte don Mittwoch Abend 6 Uhr 
iſt die Sturmgefahr noch nicht vorüber, der Signal⸗ 
ball alſo hängen zu ſaſſen. 8 

* [Die wilde Hommel! liegt trotz der ſich durch 
das Thauwetter auflöſenden Winterdecke noch voll⸗ 
ſtändig in der Winterlage und bringt faſt gar kein 
Waſſer. Bei den in Behrendshagen und Vogelſang 
lagernden und ſich noch ſtetig anhäufenden Schneemaſſen 
werden die Anwohner der Hommel gut thun, bei 
Zeiten Vorkehrungen zur Sicherung ihres Eigenthums 
zu treffen, um ſich vor Verluſten zu ſchützen. 

* [Schnee.] Die kaum fahrbar gewordenen 
Landwege ſind jetzt wieder vollſtändig verſtürmt, ſo 
daß der Verkehr in diverſen Gegenden faſt ganz auf⸗ 
gehört hat. Das Wild und die Vögel leiden furchtbar 
unter dem häufigen Unwetter und dem tiefen Schnee, 
wodurch fie dem Verhungern preisgegeben find. 

* Diebſtahl. Einem in der Heiligengeiſtſtraße 
in Kondition ſtehenden Kellnerlehrling wurden in der 
Nacht zu geſtern während er ſchlief von dem unter 
ſeinem Koöpfkiſſen befindlichen Gelde, zehn Mark 
geſtohlen. Der Dieb kann nur ein Eingeweihter 
geweſen ſein. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 15. Januar. 
Zur heutigen Verhandlung gelangte eine Anklage⸗ 
ſache gegen den Drahtbinder Andreas Stephan 


„[Lewrezick, 1855 geb., kath., aus Chumnitz in Ungarn, 


wegen Raubes. Derſelbe befand ſich am 4. Juli 1890 
mit dem ebenfalls unter Anklage ſtehenden Draht⸗ 
binder Drachno auf der Hauſirtour zwiſchen Finken⸗ 
ſtein und Roſenberg. Im Kruge unterwegs trafen 
dieſelben die Drahtbinder Plaweck und Linnichau, mit 
welchen ſie zuſammen tranken. Letztere entfernten 
ſich etwas früher, während Angeklagter mit ſeinem 
Begleiter auf 50 Schritt folgten. Auf dem Wege 
enn ſich ein Streit, welcher durch Plaweck provo⸗ 
zirt ſein ſoll. Der Streit iſt in eine Prügelei aus⸗ 
geartet, bei der Plaweck und Linnichau unterlagen 
und bedeutende Wunden davontrugen. Bei der Feſt⸗ 
nahme des Lewrczick fand man bei ihm eine Menge 
den Unterlegenen gehörige Sachen, darunter einen 
Hundertmarkſchein, einen Fünfmarkſchein, einen 
Schuldſchein über 420 Mark, 85 Mark baar, 
ein Taſchenmeſſer, ein Gebetbuch, Militärpaß und 
andere Sachen. Angeklagter behauptet, daß die 
angeführten Gegenſtände von der unterlegenen Partei 
verloren und von den Ueberwindern aufgenommen 
worden ſind. Die Zeugenausſage ergiebt, daß die 
Geldtaſche bei dem Ueberfall, welcher Seitens der 
Angeklagten erfolgt iſt, dem Linnichau, nachdem er 
zu Boden geſchlagen und mit einem, um den Hals 
geworfenen Riemen gewürgt war, geöffnet und erwähnte 
Gegenſtände daraus geraubt worden ſind. Die ge⸗ 
raubten Sachen bis auf 85 Mk. hat Linnichau vom 
Amt Finkenſtein zurückerhalten. Drachno iſt aus der 
aft entwichen und hat ſich nach Ungarn geflüchtet, 
ſich alſo der hieſigen Aburtheilung entzogen. Der 
Amtsvorſteher von Finkenſtein, Herr Schulz, welcher 
er verfolgte und feſtnahm, brachte in ſeiner 
Ausſage die näheren Details zur Kenntniß der Ge⸗ 
ſchworenen. Die Börſe mit 75 Mk. in Silber und 
10 Mk. Gold iſt nicht vorgefunden und vermuthlich 
bei der Verhaftung von den Räubern ins Korn ges 
worfen worden. Das Papiergeld und der Schuld⸗ 
chein befand ſich zwiſchen den Blättern des Gebet⸗ 
chten des Arztes ergiebt, daß der⸗ 
zwei Slowaken faſt gar nicht, zwei 
Kratzwunden und Beulen am Ge⸗ 
verletzt gefunden hat, wovon die 
Merkzeichen einer ſtattgehabten 
Die Staatsanwaltſchaft bittet 
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Jahres eine Unterbilanz von 24,000 Mk. hatte und 
zu der Erkenntuiß kam, daß er fo nicht weiter ar⸗ 
beiten könne. Er mußte im März v. J. ſeine Zah⸗ 
lungen einſtellen, verkaufte ſein geſammtes Mobilar für 
1400 Mark, erhob von einem Bankhauſe ein zur 
Bezahlung der Handwerker fiir ihn angewieſenes 
Guthaben von 2836 Mk., ließ die angefangenen 
Bauten im Stich und fuhr mit ſeiner ganzen Familie 
nach Breslau, wo er ein Reſtaurant eröffnete. Er 
wurde aber bald verhaftet und hierher gebracht. 

* Paris, 13. Jan. In der heutigen Sitzung der 
9. Kammer des Zuchtpolizeigerichts wurde der wegen 
Begünſtigung der Flucht Padlewski's in contumaciam 
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilte Journaliſt 
Grégoire mit 4 Monaten Gefüngniß beſtraft. 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 14. Jan. Ju der Morgen erſcheinen⸗ 
den Nummer der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ (Redakteur Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. S. Gutt⸗ 
mann. Verlag Georg Thieme, Leipzig⸗Berlin) berich⸗ 
tet Prof. v. Esmrach über die Anwendung des Koch'⸗ 
ſchen Heilmittels bei Kranken in der lönigl. chirurgi⸗ 
ſchen Klinik zu Kiel, Prof. Dr. Rumpf über 60 
Krankheitsfälle aus der mediziniſchen Poliklinik in 
Marburg, Prof. v. Babes und Prof. Kalendero 
machen Mittheilungen über die Wirkung des Koch'⸗ 
ſchen Heilmittels bei Lepra; Dr. Schwann theilt einen 
nach 6 Injektionen geheilten Fall von tuberkulöſem 
Hornhautgeſchwür mit. Prof. Dr. Sonnenburg jetzt 
jeinen Bericht fort über das Koch'ſche Verfahren 
kombinirt mit chirurgiſchen Eingriffen. Prof. Dr. 
Roſenbach⸗Breslau macht weitere Mittheilungen über 
das Verhalten der Körpertemperatur bei Anwendung 
des Koch ſſchen Verfahrens. 

* Der Nationalgalerie iſt jetzt das Bildniß 
der Kaiſerin Auguſta überwieſen, das auf der 
letztjährigen Ausſtellung ſich befand, eine Arbeit von 
Profeſſor Bernhard Plockhorſt. Das überaus fein 
aufgefaßte Bild zeigt die greiſe Fürſtin im Wittwen⸗ 
ſchleier, aus welchem das vornehme, durchgeiſtigte 
Antlitz, wehmüthig blickend, hervortritt. Auch aus 
früheren Jahren beſitzt die Nationalgalerie von Pro⸗ 
feſſor Plockhorſt ein Bildniß der Kaiſerin Auguſta. 

* Profeſſor von Helmholtz feiert am 31. Auguſt 
d. J. ſeinen 70. Geburtstag. Schon jetzt regt es ſich 
in der wiſſenſchaftlichen Welt, um dieſen Tag in einer 
der Bedeutung des großen Gelehrten würdigen Weiſe 
zu begehen. 

* Albert Niemann gedenkt, wie der „B. Börſen⸗ 
Cour.“ erfährt, zu Beginn des nächſten Monats im 
Hamburger Stadttheater als Triſtan aufzutreten. 

* Das Gebäude für das Antiken-Muſeum, in 
welchem die Sammlung Heinrich Schliemann's 
ihre dauernde Aufſtellung erhalten ſoll, wird nach 
einem Entwurfe des Profeſſor Wolff errichtet werden. 
Dasſelbe ſoll ſeinen Standpunkt zwiſchen dem von 
Schüler erbauten Neuen Muſeum und dem Viadukt 
der Stadtbahn auf der Muſeums⸗Inſel in Berlin 
erhalten. Seinen Inhalt werden antile Original⸗ 
Skulpturen, unter ihnen in beſonders bevorzugter 
Aufftellung der pergameniſche Gigantenfries und die 
übrigen Funde von Pergamon, ſowie, nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Kaiſers, auch Schliemann's Samm⸗ 
lungen bilden. 

* Schwerin, 14. Jan. Dem Afrikaforſcher Oskar 
Borchert wurde vom Großherzog von Mecklenburg 
die große goldene Verdienſtmedaille verliehen. 
* Wien, 13. Jan. Im bieſigen Gemeinderath 
verurſachte heute der Antrag, anläßlich der hundert⸗ 
jährigen Geburtstagsfeier Grillparzer's deſſen Dramen 
in vier Nachmittagsvorſtellungen im deutſchen Volks⸗ 
theater aufzuführen und ſämmtliche Karten an Stu⸗ 
denten, Arbeiter und Kleingewerbetreibende unentgelt⸗ 
lich zu vertheilen, eine ſtürmiſche Debatte. Die Anti⸗ 
ſemiten beantragten den hierfür angeſetzten Betrag 
(4000 Gulden) den Armen zuzuwenden. Der antiſe⸗ 
mitiſche Buchhändler Vetter ſagte, „man ſollte „Die 
Jüdin von Toledo“ aufführen, dann werde das Volk 
einſehen, daß die Juden nicht nur am Throne rütteln.“ 
Der Aeußerung folgte große Erregung. Vetter brachte, 
trotzdem ihm der Vorſitzende das Wort entzog, andere 
antiſemitiſche Hetzworte vor, worauf ihm zugerufen 
wurde: „Das iſt eine Gemeinheit!“ Nun folgte ein 
unbeſchreiblicher Lärm. Vetter ſchrie: „Das iſt die 
Frechheit eines Juden.“ Nach Wiedereintritt der 
Ruhe wurde die Veranſtaltung der Vorſtellungen mit 
einer Mehrheit von ſechs Stimmen beſchloſſen. 
Petersburg, 14. Jan. Der bekannte Chirurg, 
Profeſſor Reuer, iſt heute geſtorben. 7 

Igier, 14. Jan. Treille, Profeſſor der 
mediziniſchen Schule, will den Bacillus des Wechſel⸗ 
fiebers entdeckt haben. 


Arbeiterbewegung. 

* Paris, 13. Jan. Nach einer Meldung des 
„Soir“ aus Arras haben 900 Grubenarbeiter in 
Auchel die Arbeit niedergelegt. 

lasgow, 14. Jan. Das Komitee zur Bei⸗ 
legung des Ausſtandes der Eiſenbahnarbeiter berieth 
heute unter dem Vorſitze des Mürgermeiſters mit der 
Verwaltung der Caledonian Eiſenbahn. Letztere ver⸗ 
weigert jedes Zugeſtändniß, wofern nicht die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedienſteten vorher die Arbeit wieder aufnehmen. 
Der Bürgermeiſter von Edinburgh unterhandelte mit 
der Verwalthung der North Britiſh Eiſenbahn, von 
welcher er dieſelbe Antwort erhielt. Die Streikenden 
lehnen die von den Geſellſchaften geſtellten Be⸗ 
dingungen ab. 

* Edinburg, 13. Jan. Der Bürgermeiſter von 
Edinburg hat heute eine Unterredung mit den Dele⸗ 
girten der ſtreikenden Eiſenbahnarbelter gehabt und 
denſelben ſeine Vermittelung zwiſchen den Streikenden 
er 5 Direktion der North⸗Britiſh⸗Eiſenbahn zu⸗ 
geſagt. 

Lüttich, 13. Jan. Wegen Herabſetzung der 
Löhne iſt in den Fabriken von Seraing ein Ausſtand 
ausgebrochen, der ſich auch auf die Bergarbeiter er⸗ 
ſtreckt und allgemein zu werden droht. 


Telegramme. 

Berlin, 15. Januar. Die heute erſchienene 
Nummer der „Deutſchen Medizinischen Wochen⸗ 
ſchrift“ bringt Mittheilungen von Profeſſor 
Dr. Robert Koch über die Znſammenſetzung 
ſeines Heilmittels gegen die Tuberkuloſe, ſo⸗ 
wie über den Weg, welcher zur Ermittelung 
desſelben eingeſchlagen wurde. Danach befteht 
das Mittel in einem Glyeerin⸗Extrakt aus 


Reinkulturen von Tuberkelbaeillen. ; 
E 2 iſten hieſigen Glas⸗ 
Fürth, 14. Jan, Die wen herrſchenden Ge⸗ 
Pr t £ m di it. 5 
ſchü den 14. Jan Auf allen Strecken der Süd⸗ 
bahn iſt der regelmäßige Verkehr wieder aufgenommen. 
Paris, 14. Jan. Nach Meldungen der Abend⸗ 


— . ̃ͥ᷑ ́ᷣ— U— — — — — — . (ꝛ—“ : -i — ́ — —-— — — — — — — — — 5 


— — — — — — . nn uuQͤᷣ— — 


blätter tft dem General Brugsre, Generalſekretär und 
Chef des Militärſtaates des Präſidenten der ruſſiſche 
Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe und dem Oberſt der 
Kavallerie Lichtenſtein der Stanislaus⸗Orden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. — Der Bildhauer Millet 
iſt heute geſtorben. 

Lille, 14. Jan. In Dorignies haben die Berg⸗ 
leute zweier Gruben die Arbeit eingeſtellt; es berrſcht 
die Beſorgniß, daß der Streik ſich auch auf die an⸗ 
deren Gruben ausdehnen werde. 

Petersburg, 14. Jan. Zu den Meldungen aus⸗ 
wärtiger Blätter über den angeblichen Rücktritt des 
Unterrichtsminiſters bemerkt die „Nordiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“: Aehnliche Meldungen kehren all⸗ 
jährlich wieder, ohne daß ihnen etwas Poſitives zu 
Grunde liegt. Hier iſt nichts bekannt von dem Rück⸗ 
tritte. ja‘ 

Kopenhagen, 14. Jan. Die Ueberfahrt von 
Gjedſer nach Warnemünde und umgekehrt hat heute, 
wenn auch mit Verſpätungen, ſtattgefunden. Die 
regelmäßige Ueberfahrt wird von morgen ab erwartet. 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 


Berlin, 15. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Ermäßigt. Cours vom 14. 1. 15.11. 


33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,80 | 97,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,20 97,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 96,50 96,50 
Abt. Agne Goldrente 92,50 9250 
Ruſſiſche Banknoten 238,60 233,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,05 178,10 
Deutſche Reichsanleihee 106.60 106,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,20 | 106,20 
4pCt. Rumänie 86,.— | 86,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,50 | 110,50 
Produkten⸗Börſe. 
Fur or ff 
Weizen Jan. . el — 
April⸗Mai .194,.— 195,.— 
Roggen höher. 
Sn 177,20 178.— 
April-Mai 169,50 | 171,— 
Petroleum loco 24,— | 24,— 
Rüböl Jan. 58,.— 58,— 
April⸗Mai er, 58,50 | 58.50 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 47,30 48,— 


Königsberg, 15. Januar. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
wee ee 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 
ufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 65,25 4 Geld 
Loco nicht contingentirt G 
Januar contingentirt —— „ or 
Januar nicht contingentirt 45,25 „ Geld. 
Danzig, den 14. Januar 

Weizen: loco unver. 300 Tonen. Für bunt und hell⸗ 

forbig inl. 180 , hellbunt inländiſch 184 4 


hochbunt inländiſch 186 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 147,50 1, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 


Tranſit 149,00 

Roggen: loco unver, inländ. — 1, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranfit 111 4, per April⸗Mai 120pfb. 
zum Tranſit 115,50 , per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Trans 
fit 115,00 % 

Gerſte: gr loco inländiſch 138—150 % 
kl. loco inländiſch AM 


Königsberger Produectenbörſe. 
Son a 
an. an. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pb. . 180,00 | 180,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 49,50 150,C0 feſter. 


Gerſte, 107/8 125,00 125,00 unverändert 
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Tendenz. 


Hafer, feiner 124,00 128,00 do. 

Erbſen, weiße Koch⸗ 126.00 126,00 do. 

Rübſen din — — 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 14. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 65,25 Gd, kurz. Lief kontingentirt 64,75 Gd., 
pro Januar = Mai a 64,75 Go. loco 
nicht kont ingentirt 45,25 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 45,25 Gd. pro Januar Mai nicht kon⸗ 
tingentirt 45,25 Gd. = - 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 14. Jan. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 17,15. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
16,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 13,65. — 
Stetig. Gemahlene Raffinade mit Faß 27,0. 
Melis I mit Faß 25,50 Ruhig. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 14. Januar, Morgens 8 Uhr. 


Baro⸗ R " Tempe: 

Sationen. meter. Wind. | Wetter.] ratur. 
mm. I j Cels. 

Memel, 752 [SW bedeckt 0 
Neufahrwaſſer 753 W Schnee 1 
Swinemünde 756 [WRW  |heiter 1 
Berlin 768 [WNW 0ßpbedeckt 1 
Wien 767 [S bedeckt —5 
Kopenhagen 755 NNW wolkenlos 1: 
Petersburg 748 [SSW ßbbedeckt —1 
Stockholm 746 [WNWꝭ̃ halb bed. —2 
Hamburg 76 W̃ alb bed. 1 


33 [N 

Ueberſicht der Witterung. 1 
„Ein tiefes Minimum liegt über Lappland einen Aus: 
läufer nach dem öſtlichen Deutſchland entſendend und an 
der deutſchen Küſte ſtarke, im Binnenlande auffriſchende 
ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde verurſachend. Das 
barometriſche Maximum hat weſtlich von Irland 785 Mm. 
überſchritten. Das Wetter iſt in Deutſchland vorwiegend 
trübe, ſtellenweiſe fällt Regen oder Schnee. Die Froſt⸗ 
grenze verläuft von Wisby über Neufahrwaſſer nach Wies⸗ 
baden. In Ungarn ſowie im ſüdlichen Rußland herrſcht 
ſtrenge Kälte. — 
Deutſche Seewarte 


N b ee 
F gl. Firma. gl. Perwalter. gl. Meldefriſt. T gl. Termin, 
J Karl, München, V R.⸗A. Maurmeier, M 
26. 1. T 4. 2. — F W. Strauß, M.⸗Gladbach, V 
R.⸗A. Dr. Strauß, M 6. 3. T 20. 3. 3 
Thiermann, Plauen, V R.⸗A. Dr. Merz, M 14. 2. 
T 26. 2. — F A. Konietzko, Sensburg, V Poſthalter 
mit, M. 28. 1. W Hd; Weinberg, 
argemünd, V Referendar Schulz, M 26. 2. T 
6. 3, — Kim. Gabriel Levi, Spaichingen, B Notariats⸗ 
aſſiſtent Hauber, M 28. 1. T 6. 2. — Kfm. Sebaſtian 
Roder, Waldshut, V Waiſerichter Bornhauſer, M 
5.2. T 16. 2. — 7 W. Schlenker, Würzburg, 8 
Ger⸗Vollz. Harth, M 25. 1. T 5. 2. — Kfm. Carl 
Gütſchow, Zempelburg, V Sekretär Borchardt, M 
6. 2. T 14. 2. — F C. Lang, Altona, V R.⸗A. Max 
Schmidt, M 6. 3. T 27. 3. F H. Böttger, Nach⸗ 
en, (Prinzenſtr. 9), V Kfm. Dielitz, M 


Samiliennachrichten. 

Verlobt: Frau Juſtine Ziemens⸗ 
Stobbendorf mit Herrn Aug. Klatt⸗ 
Bodenwinkel. 

Geboren: Rechtsanw. Ulrich⸗Marien⸗ 
werder 1 S. — Eiſenbahn⸗Bauinſp. 
Pfützenreuter⸗Ponarth 1 T. 

Geſtorben: Frau Julianne Richart⸗ 
Tilſit, 88 J. — Kaufmann Albert 
Schuckal⸗Aulowöhnen, 36 J. — 
Joachim Gottlieb Wargien⸗ Grabow 
bei Stettin, 88 J. — Gutsbeſitzer 
Carl Neumann - Stüblau, 64 J. — 
Frau Auguſte Graff, geb. Knapp⸗ 
Königsberg, 63 J. — früh Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Friedrich Wagner⸗Raſten⸗ 
burg, 81 J. — Frau Pelz ⸗Leipen 
p. Grünhayn. 

Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Januar 1891. 


Geburten: Fabrikarbeiter Guſtav 
Grigoleit, S. — Schmied Gottfried 


Ewald, T. — Acekerbürger Auguſt 
Kunz, S. 

Aufgebote: Oberkellner Emil 
Thimm⸗Elb. und Dorothea Lange⸗Elb. 


Sterbefälle: Militär⸗Invalide Carl 
Wölk, 59 J. — Arb. Andreas Iffländer, 
66 J. — Schloſſermeiſter Adam Nauſe⸗ 
dat, 70 J. — Arbeiter Auguſt Ehm, 
73 J. — Werkmeiſter Heinrich Preuß, 
73 J. — Landarme Anna Wollſchon, 
47 J. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Morgen 4¼ Uhr iſt unſer 
lieber Vater und Schwager, der 
Pfarrer emer. 


Friedr. Consbruch 


nach mehrwöchentlichem Leiden 
ſanft entſchlafen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Elbing, den 15. Januar 1891. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Am 14. d. M., Abends 6 ½ 
Uhr, entſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, 
der Schloſſermeiſter i 


Adam Nausedat 
in feinem vollendeten 70. Lebens⸗ 
jahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 

Elbing, den 15. Jan. 1891. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 18. d. M., Mittags 12 
Uhr ſtatt. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Sonnabend, den 17. Januar er., 
Pr Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 
Monatsbericht. a 
Sonnabend, den 14. Februar 1891: 


Gr. Maskenball. 


Der Vorſtand. 


Medicinal- Verband. 
Vierteljahresbericht. Vorſtands⸗Wahl. 


Verſammlung 
des Ortsvereins der Klempner und 
Metallarbeiter. 
Sonnabend, den 17. d. M., Ab. 8 Uhr, 
im „Kaiſerg arten“. 0 


Der Vorſtand. 
Heute, Donnerſtag: 


— —— 
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Bekanntmachung. 


In der Paul Mouvel'ſchen 
Konkursſache ſoll das Waarenlager, 
abgeſchätzt auf 5712,84 Mark, en bloc 
in dem Termine 


am 22. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
laden. 

Die Taxe und das Waarenlager 
können jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 

Die Kaufbedingungen ſind bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen. i 

Marienburg, den 7. Januar 1891. 

Der Konkursverwalter. 


Tessmer. 


RER rn War 
Ilreut den Renſcen Aſche 
den Vögeln Futter! 


| 


| 


Atelior Ü-künstl.Zahnersalzelt, 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Weißes Drukpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
de den einen unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
a à Centner 20 Mark, ½ Etr. 


12 Mark 
H. Gaartz Buchdruckerei. 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich dem Herrn 
Dr. med. Volbeding, praect. ho⸗ 
möüopathiſchen Arzt in Düſſeldorf, 
meinen tauſendfachen Dank dafür aus, 
daß er meiner Tochter Martha die Augen 
ſo hergeſtellt hat, daß das Kind voll⸗ 
ſtändig geſund auf beiden Augen iſt. 

Martha hatte Hornhautgeſchwüre 
und ſollte vom Herrn Profeſſor in der 
Klinik operirt werden, was ich aber 
nicht zugab. Herr Dr. Wolbeding 
hat das Leiden aber nur durch Ein⸗ 
geben von Arzneien geheilt, alſo ohne 
jegliche Operation und ſogar ohne das 
Kind unterſucht zu haben. 

Breslau, Große Schweidnitzerſtr. 
Nr. 48, II. Etage. 

ilh. Reichert. 


u 23. Februar und folgende Tage: 


i 


| 
| 


1 


Ziehung der 


Rölner 
ombau-Tofkeri 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleinſter Treffer M. 50. 
Looſe a3 M. 50, ½% à 1 M. 75, 
Porto und Liſte 30 Pf. 
Preiſe ſteigen! 


Richard Schröder 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20, 


gegründet 1875. 
für Studium u. 


ianinos Unterricht bes. 


geeignet, kreuzsait. Eisenba 
höchste Tonfülle. Frachtfre 
auf Probe. Preisverz, franco. 


Fabrik. 


Moitgliedskarten 
Diplome, 
Trogramme, 
Eintrittskarten, 


— 


Für Vereine! 


sowie sonstige Vereins- 

Drucksachen liefert in 
bester Ausführung zu billi- 
; gen Preisen. 

die Buch- u. Kunstdruckerei 

von 


HM. Gaartz, 


IE 


— — — — — 
BEE Zuterefianter une 


aber harmloſer Scherzartikel. 
Das 


iebesthermomete 

erregt fortgeſetzt ; 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

Für 50 Bi: A Briefmarken 

zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Comrbireftraße 10. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


* Fahrpl. 1890/91, 8 5 
— — — 
Abgang von Pepe nach Richtung 


„ 741 Om, 10,43 Pm, 
11.18 Pm, J. 8. Km, 7,32 Ni, 10,38 um. 
2 Köni 


de Om. 1,92 2 
5 Om, 442 Um. 10,7 Om., 1, m., 
36,0 Um, 6,44 Um, 12,3 Nachts. 


ohrungen: 
7,50 Dm., 10,7 Dm., 1,32 Nm., 
en m. 
ett gedruckte Züge find 
us Schnellzüge. 


Der Bazar. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit u. Unterhaltung 


Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 


Modenblatt. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin S W., Charlottenſtraße 11. 


arbeit geworden. 


Auſpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Solituꝛ-Someide 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei 

J. Staesz jun., Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 


Einladung zum Abonnement auf: 


— EEE nee 


Große Ausgabe: 
vierteljährlich 
90 Pf. 


— — — 


Zeitſchrift für leichte und geſchmackvo 


muſtern für C 
und Häkelarbeiten, 


Die Arbeitsſtube 


lle Handarbeiten mit farb 
Cauevasſtickerei, Application, Plattſtich, 


Kleine Ausgabe: 
vierteljährii 
60 Pf. 
igen Original⸗ 
} Filer Bulpüre 
ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel⸗, Filet⸗ 
Klöppel⸗, Strick⸗ und Stickarbeiten ꝛc. ꝛc. 


ich 


Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein 
colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. 
Die Arbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er⸗ 

wecken und zu fördern. 


Einige Urtheile der Preſſe: 


Voſſiſche Zeitung (Berlin). 
hübſch ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Ar⸗ 
beitsſtube“ bietet eine reiche Fülle von | ftube 
Vorlagen für leichte und geſchmackvolle 
Was alles nur auf dieſem 
Gebiete Geſälliges geleiſtet werden kann, 
wird in ſauber ausgeführten Muſtern ver⸗ 9 
Eine große Anzahl von bun⸗ 


Handarbeiten. 


anſchaulicht. 


aar, ten Originalmuſtern dient zu Vorlagen von 


oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, Saneva-ftiderei, eine noch umfangreichere 
Dresdenerstrasse 38. J 
Bornemann & Sehn, Fianino- 


Friedrich Menge ſchwarzer Mufter für Häkel⸗, Filet⸗, 
Stick⸗ und Strickarbeiten aller Art. 


Die 


Natür⸗ 


lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 


zur Ausführung dieſer ſchönen Vorlagen. 
aus (Dresden). 
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten 
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die F 
mit vielen Vorlagen für leichte und gez | 


Fürs 


„Selbſt der 


ſchmackvolle Handarbeiten, ſowie einer großen 

Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen. Gegen 
Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. 


erd.“ 
Germania (Berlin). 
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter, 
als auch der erklärende Text dieſes für 
Hausfrauen höchſt nützlichen Journals find 
vortrefflich.“ 
Neue Preußiſche (Kreuz⸗ Zeitung 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter⸗ 
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung. 
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche 
ülle von Muſtern für ihre der Handarbeit 
gewidmeten Stunden geboten.“ 


Menge farbiger Originalmuſter für Cane⸗ 
vasſtickerei verſehene Zeitſchrift „Die Arbeits⸗ 


Jugend ſchriften⸗Commiſſion des 
ſchweiz. Lehrervereins . Dieſe Zeitſchrift 10 
verdient warme Aufnahme am häuslichen oder Nebengeſchäft bietet eine i 


„Sowohl die 


Ein ſeit 30 Jahren in Königsberg i. Pr. beſtehendes renommirtes 


Hleiſch- u. Wurſtwaaren-Dekail-Geſchäft 


in flottem 
Gange, 


iſt anderweitiger Unternehmungen des zeitigen Beſi 
1. April d. J. zu verkaufen. Offerten sub U. 274 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 


Börſenbericht 


jührlicher Amſatz ca. 2 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


000 Thaler, 


rs halber von gleich reſp. 


befördert die Annoncen⸗ 


— 


erhielbant Herm. Friedländer & Sommerfeld 
der Beider 73 ln NW., Unter den Linden. 


Berlin, 14. Januar 1891. 
Die Aufmerkſamkeit der Börſen wendet ſich mehr und mehr dem inter⸗ 
ahr, die der Fall Baring herauf⸗ 


nationalen Geldmarkte zu, der die ſchwere Gef 
zubeſchwören ſchien, in ſo erfolgreicher Weis 
haben natürlich in erſter Linie Rentenwerthe, 
Im Bahnenmarkte herrſchte 
eſte Tendenz, namentlich für deutſche Werthe. 

der Contremine ein Druck auf die Kohlenwerthe ausge 


15 2 Bankinſtitute. 


e abwendete. 


erheblich gegen die geſtrigen Schlußcourfe abweichen. 
Bauwerthe und Maſchinenfabriken wieder bevorzugt. 


Credit⸗Actien 
Disconto⸗Comm. 217,60 
Darmſtädter 159,75 
Deutſche Bank.. 163,40 
Dresdener Bank. 160,50 


Handels⸗Antheile. 162,50 
National. f. D. 137,25 
Internat. Bank 109,50 
Ruſſiſche Bank. | 83,50 
Mainz⸗Ludwigsh. 119,60 
Marienburger | 69,85 
Oſtpreußen | 88,50 
Lübeck⸗Büchen . 170,75 
Franzoſen 110,75 
Lombarden 59,35 
Elbethalbahnn .. 103,85 
Golizier 93,30 
Buſchtiehrader . . 218,25 
Gotthardbahn . 162,00 
Due 239,50 
Prince Henri 64,75 
Schweiz. Nordoſt 144,85 


175,75 | Warſchau⸗Wien 
Aufl. Südweſt.. |. 85 


Mittelmeer 
Meridional⸗Eiſb. 
1884er Rufen . . 
Ruſſ. 80er Anleihe 
do. 1889er con]... 
do. Orient⸗Anleihe 
Ruſſiſche Noten 
Ung. Goldr. 4 pCt. 
Ital. 5 pCt. Rente 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Mexicanen 
Laurahütte 
Dortmunder Union 
Bochumer Gußſtahl 
Gelſenkirchen 

arpener 
Slberria⸗Acten ; 
Türk. Tabak 
Nordd. Lloyd. 


r 


101,60 
185,— 


142,50 


Dynamite Truſt. | 163,25 


Den Vortheil davon 
dann aber auch die Actien der 

heute wieder eine entſchieden 
Im Montanmarkt wurde von 


übt, ohne daß die Courſe 
Im Induſtriemarkt waren 


do. 33 p 
Preuß. 4p 
do. 8 . 

Oſtpr. 33pCt. Pfobr. 


Pomm. „ 


Ct. 


Weſtpr. „ 5 
Berl. Bockbr.⸗Act. 
Hilſebein Weißbier⸗ 
Brauerei⸗Actien 
Königſtadt⸗Br.⸗Act. 
fefferberg⸗Br.⸗A. 
pandauerberg⸗Br. 
Braunſchw. Kohlen 
St.⸗Prioritäten 
Germania⸗Vorz.⸗A. 
Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Gruſonwerke⸗Act. 


Schwartzkopff⸗Ma⸗ 


ſchinen⸗Actien 
Vic.⸗Speicher Actt. 


Et. Conſ. 


155,50 


94.— 
107,90 
251.50 
162,— 


278 — 
61.— 


STIER 


zu Herren⸗Hoſen u. Knabe 
Anzügen paſſend, werden fi 
billig abgegeben im 


Ausverkauf 


bei 


Sol eig 


Mein Geſchäftshaus Fisch 
ſtraße Nr. 20 iſt unter vorthſ 
haften Bedingungen zu verkauf 
eventuell zu vermiethen. 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermil 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiel 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung 
vermiethen“, ; 
„Dieſer Laden iſt zu vermiethe 
„Hier find Wohnungen zu vermie 
„Hier find möbl. Zimmer zu vermieh 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiete 
„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufl 
’ des Geſchäfts“, 
ſind vorräthig in 


H. Gaartz’ Buchdruſ 


= Paris 1889 goldene Medal 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haute 
unxeinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Altes 
blendend weiß und jugendfriſch erhäll 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver 
lange ausdrücklich die „Créme Grolich”"] 
nreisgekrönt, da es werthloſe Nach“ 
ahmungen giebt. 8 rl 
180 ae Grolich, dazu gehörige Seife 
Grolich's Hair Milkon, bas befl 
2 Her renten der Welt! bleifrel 
Mk. 2.— und Mk. 4.—. 1 
5 Hauptdepöt J. Grolich, Brünn“ 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen“ 


Stellenſuchende 
erufs placirt ſchnell Reus 


Bureau in Dresden, 
Exiſtenz 


Nr. 6. 


concurrenzloſe, hochlohnende Fabri 
eines Maſſen⸗Verbrauchsartikels. 
Anlage ſchon mit 120 Mark ml 
Vertrieb direct an . 
liebig vergrößerungsfähig. ° eli 
Sie Proſpect gratis und franco 
Chiffre „Seltene Gelegenheit # 
hauptpoſtlagernd Hamburg. 


Ein anſtändiges junges Mädchen 
gutem Zeugniß ſucht Stellung 
Stütze der Hausfrau, oder bei 
alten Dame zur Bedienung und 
ſellſchaft. Gefl. Offerten unter AM 
in der Expedition dieſer Zeitung # 
Geübte Arbeiter auf 


Kunſtſteinplatt 
bei dauernder Beſchäftigung 00 
Meldungen sub S. 2746 bil 
die Annoncen ⸗ Expedition 
Haasenstein & Vogler, 
G., Königsberg i. Pr. 


2 * 
Die zweite Eta 
Alter Markt 55/56, mit Waſſerlg 
und ſämmtl. Zubehör iſt vom 1. 
d. J. zu vermiethen. f 


A. Jschdof 
Alter Markt 53. 


Herrſch. Wohnung 5 Zim., U 
Zubehör zu verm. Junkerſt 


Zeitungs 
M akulatu 
ganze Bogen, iſt zu haben 
Erped. der Allyr. 


Barometerſtand. 
Elbing, 15. Januar, Nachmitt. 3 Uh 


Sehr trocken 
Beſtändieg 
Schön Wetter 
Veränderlich 28 
Regen u. Wind 


Viel Regen 
Stumm 

27 > 
Wind: N. ½ Gr. Kälte. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
: ae © u RO 
m nn 


; Porträt des verſtorbenen Paſtors, an dem die 
Das = ti Augen des jungen Doktors mit tiefer Rührung 
S » endium. hingen. In der nächſten Minute jubelte er 
2 Fr laut auf, als die bunt geblümten Meißener 
Erzählung von Jenny Hirſch. 5 un Teller, das Entzücken ſeiner Kinds 
£ t, auf dem Tiſche erſchienen.“ 
3) Mi Nachdruck verboten, „Ei, giebt es jetzt das gute Geſchirr für 
„Auch gegen mich!“ rief Hermann ſchmerz⸗ alle Tage?“ bemerkte er ſcherzend, indem er 
lich, „o, das iſt nicht recht; mein erſter Weg iſt mit dem Finger drohte, „das en Mama Paſto⸗ 
zu Ihnen, und ich wäre ſchon früher gekommen, rin doch ſonſt nur bei feſtlichen Gelegenheiten 
wenn ich nicht zuerſt Kurts Beſuch bei meinem heraus.“ . 5 
Vater erwartet hätte und dann von letzterem „Ein ſolcher Feſttag iſt heute; mein Kurt 
noch zurückgehalten worden wäre.“ und mein Hermann ſind nach langer Abweſen⸗ 
„Doch jetzt biſt Du da, mein lieber Her⸗ heit einmal wieder bei mir,“ erwiderte die 
mann,“ fiel die Paſtorin ein, „und damit iſt es Paſtorin, „und Du bleibſt nun auch wohl 
genug. Weg mit dem ſteifen Sie, daß für Dich hier?“ fügte ſie, zu dem Doktor gewendet, 
und zwiſchen Dir und Luiſe ganz unnatürlich hinzu, „Du biſt am Ziel; mit Kurt hat es 
klingt; wir find wieder beiſammen, laßt es ſein noch einige Jahre Zeit, ehe er ins Amt kommt.“ 
wie ehemals.“ „Ich hoffte hier ſogleich die Praxis beginnen 
„Dank, tauſend Dank,“ erwiderte Hermann, zu können, nun iſt das doch wieder fraglich 
der gütigen, verſtändigen Frau die Hand küſſend, geworden,“ antwortete Hermann und erzählte 
dann bot er ſeine Hand dem jungen Mädchen. | von den Wünſchen, die ihm ſein Vater für feine 
frogle oft Du die Erlaubniß Deiner Mutter?“ fernere Laufbahn zu erkennen gegeben hatte. 
nette kn verſuchte ihr in das zu Boden Alle waren davon ſichtlich überraſcht. „Wirſt 
909 Sekunde zu ſehen. Sie zögerte noch ein Du darauf eingehen?“ fragte Kurt. 8 
d ſeinige Bern legte ſie ihre Hand in „Ich weiß es noch nicht,“ erwiderte Her⸗ 
5 1 3 cht e th 3° be, Hermann, ich habe Dir mann, „die Sache erfordert reifliche Ueberlegung. 
ſehr Unrech ge 1755 d 15 8 nach und nach Mein Sinn war darauf geſtellt, hier in meiner 
einſehen lernen, wie das alles jo gekommen iſt. Vaterſtadt als Arzt zu wirken, und ich kann 
Bald ſaß Hermann mit den drei Menſchen, mich ſchwer mit der Veränderung meines Lebens⸗ 
die ihn früher wie einen Sohn und Bruder planes befreunden; immerhin hat die Ausſicht, 
betrachtet und von denen er in den letzten Univerſitätslehrer zu werden, manches Ver⸗ 
Jahren ſo gut wie garnichts vernommen, im lockende; auch mein Lehrer, der Profeſſor Bör⸗ 
traulichſten Geſpräch zuſammen, und es bedurfte ner, redete mir bereits zu, mich an der Univer⸗ 
gr nicht erſt einer Aufforderung der Paſtorin, | fität zu habilitiven und bot mir für dieſen Fall 
10 ar an ihrer einfachen Abendmahlzeit theil⸗ die Stelle als jein Aſſiſtenz 
Alles, 


10 1 A arzt im Univer⸗ 
1155 erſchien ihm das ſelbſtverſtändlich. ſitätskrankenhauſe an; ich wies den Vorſchlag 


feinem das ihn umgab, heimelte ihn an. Bei als unausführbar von mir, und nun kommt 
die fe I. hatte er zwar dieſelben Räume, mein Vater mit demſelben Plan, an den er 
derſelb on Jugend an gekannt, aber innerhalb ſein ganzes Sen gehängt zu haben ſcheint.“ f 
die ihn mancherlei Veränderungen gefunden, „Dieſe Eitelkeit iſt verzeihlich,“ bemerkte die 
Schubdents wenig ſympathiſch berührt hatten; Paſtorin in ihrer milden Weiſe, „ſchade, man 
0 chuberts befanden ſich dagegen nicht mehr in hatte ſich in Freudenſtadt ſchon ſehr auf den 
zu geräumigen und doch 0 traulichen Pfarr⸗ Enkel des alten Chemnitz als Arzt gefreut.“ 
I, wohl aber war ihm jedes Geräth, das „Nun, noch iſt nichts entjchteden,“ verſetzte 
1 Bild u Gebrauch hatte, jedes Möbel, jedes ermann, und es wurde nun zwiſchen ihm, der 
9 9 der Wand lieb und vertraut und mit Paſtorin und Kurt eifrig das „für und wider“ 
10 fnrungen verknüpft. Da hing der Ehriſtus⸗ der beiden zur Wahl jtehenden Lebensſtellungen 
Eo nach Guido Reni, die heilige Nacht nach | erwogen. Luiſe verhielt ſich Ihmetgfau und nur 
orregglo und die Murilloſche Madonna, die Lebhaftigkeit ihres Mienenſpiels verrieth, 
und da war zwiſchen den Kreidezeichnungen welchen graben Antheil fie an dem Geſpräch 
Luthers und Melanchthons das wohlgetroffene nahm. ſt als daſſelbe ſich den gemeinſamen 


= 
0 


Jugenderinnerungen zuwandte, miſchte ſie ſich 
ein und bald flogen die Scherze und Neckereien, 
die Fragen: „Weißt Du noch?“ und „Erinnerſt 
Du Dich noch?“ zwiſchen ihr und Hermann her⸗ 
über und hinüber, während nun Kurt mehr den 
Zuhörer abgab. 

Hermann und Wilhelm, der älteſte Sohn 
des Schubertſchen Ehepaares, waren gleichaltrig 
geweſen und hatten die Beſchützer der um vier 
Jahre jüngeren Luiſe geſpielt. Als dann 
Wilhelm in ſeinem zehnten Jahre am Scharlach⸗ 
fieber ſtarb, wurden Hermann und Luiſe unzer⸗ 
trennliche Spielgefährten, die beide den kleinen 
Kurt gewiſſermaßen bevormundeten und nicht 
immer zu ihren gemeinſchaftlichen Unternehmungen 
zuließen. 

Wie im Fluge verging die Zeit; erſchrocken 
fuhr Hermann auf, als die Uhr im Alabaſter⸗ 
gehäuſe durch zwölf Schläge verkündete, daß er 
ſeinen erſten Beſuch bei den Freunden bis zu 
einer für Freudenſtadt ganz unerhörten Zeit 
ausgedehnt habe. 

Von den Schickſalen der Paſtorin und ihrer 
Tochter, welche nach dem Tode des Gatten und 
Vaters zu einem Bruder der Paſtorin gezogen, 
aber ſchon nach Jahresfriſt nach Freudenſtadt 
zurückgekehrt waren, hatte man nur vorüber⸗ 
gehend geſprochen, da Hermann alles darauf 
Bezügliche ſchon auf der Reiſe von Kurt erfahren; 
von dem Stipendium war dagegen gar nicht die 
Rede geweſen. Es ſchien, als habe man in 
ſtillſchweigender Uebereinſtimmung vermieden, 
etwas davon, ſowie von der Stellung des Kan⸗ 
tors als Kurator der Geheſchen Stiftung zu 
erwähnen. E 

Hermann hatte den Vater ſo wenig geneigt 
gefunden, dem Freunde das Stipendium zu 
geben, daß er nicht gern darüber ſprechen mochte 
und aufrichtig dankbar dafür war, daß Kurt 
darüber ſchwieg und auch nicht auf ſeinen 
Beſuch bei dem Kantor zu ſprechen kam. Der 
Doktor fand den Vater ſehr zum Nachtheil ver⸗ 
ändert und wünſchte, daß er weder Kurator 
geworden wäre, noch einen Lotteriegewinn ge⸗ 
macht hätte. 


„Hermann Gehe war von nun an ein täg⸗ 
licher Gaſt im Hauſe der Frau Paſtorin Schu⸗ 
bert, ſehr zum Mißvergnügen ſeines Vaters. 
Ein ſo guter, rückſichtsvoller Sohn der junge 
Doktor war und ſo viel Nachſicht er für die 
zahlreichen Schwächen und Wunderlichkeiten des 
Vaters haben mochte, in dieſem Punkte legte er 
eine große Feſtigkeit an den Tag und wies alle 
Verſuche des Kantors, ihn von den Freunden 
abzubringen, mit Entſchiedenheit von ſich. 
Wenn jener fragte: „Was ſollen nur die Leute 
davon denken, daß Du mehr bei Schuberts als 
in Deinem Vaterhauſe biſt?“ ſo erwiderte Her⸗ 
mann lachend: „Jung gewohnt, alt gethan!“ 
wird man ſagen. Ich habe es ja ſtets ſo ge⸗ 
halten, und Du und die Mutter, Ihr hattet nie 
etwas dagegen. Man würde ſich wundern, 
wenn es jetzt anders wäre.“ 


„Du erſchwerſt es mir, Kurt Schubert 
Stipendium zu geben, wenn Du gar zu 
mit der Familie biſt; man wird mi 
Parteilichkeit beſchuldigen“, ſuchte ihn der 9 
von einer anderen Seite zu faſſen, jedoch 
keinem beſſeren Erfolge. Hermann lachte 
erklärte, wer Zeugniſſe aufzuweiſen habe, 
Kurt Schubert und ein ſo exemplariſcher 

ſei, dem müſſe es ſein ärgſter Feind laſſen, 
er das Stipendium lediglich dem eigenen 
dienſt verdanke. N 
Der eigentliche Grund von Gehe's Abnel 
egen den Verkehr ſeines Sohnes im Sch 
chen Haufe war die Beſorgniß, die Ki 


auſe, wenn fie auch ganz arm war. Er 9 
ſich jedoch, davon etwas merken zu Lafjen,, 
er war klug genug, ſich zu ſagen, er l 
vielleicht dadurch erſt herbeiführen, was f 

vermeiden wünſchte. So ließ er denn geſch 
was er nicht ändern konnte, drang aber! 


beſeitigt ſein. 
dec befand ſich mit dieſer Annah ll 
Irrthum. Die Liebe zu Luiſe brauchte be 
mann nicht erſt zu entſtehen. Sie hal 
ſeinem Herzen gelebt, beinahe jo lange, 
Luiſe ſelbſt exiſtirte; fie hatte, ihm jelbll 
ewußt, während der Jahre, wo ſie v 
ander getrennt geweſen waren, auf den 
ſeiner Seele geruht und war voll u 
aufgeſprungen, ſobald er das junge M 
um erſten Male wiedergeſehen. Als A 
jenem erſten Abend in der Mitternacht 
auf die ſtille Straße hinausgetreten wa 
noch einen Blick auf das mondbeglänzte, 
das er ſoeben verlaſſen, geworfen hatte, IE 
bei ihm ſeſt, daß hinter ſeinen Mauern! 
liebte und erſehnte Gefährtin ſeines 
weile, denn er trug das feſte Bewußtſeiſ 
Gegenliebe in ſich und ward daran auch 
nicht irre, obwohl Luiſens Betragen geh, 
manchmal dazu hätte Anlaß bieten könne 
Kam ſie ihm heute mit dem vollen, 
trauen, der ſüßen Hingebung der 
fährtin entgegen, ließ ihr holdes 
der Glanz ihrer Augen, das ſanfte 
Wangen ihm keinen Zweifel darüber, "4 
Nähe fie beglücke, fo konnte fie ihm am 
Tage, ja in der nächſten Stunde wier 
jo abweiſende Miene, eine ſolche Zurn. 
zeigen, daß er ſich bis ins tiefſte 90 
angefröſtelt fühlte und vergeblich che 
Erklärung für dieſen Widerſpruch ſu iſe 

Er ahnte nicht, wie ſchwer Lu 
darunter litt. l an 

Das junge Mädchen liebte Herm, 


kannte keinen heißeren Wunſch, als ihm a = 
hören, fie hatte in den a wo ER ne 
getrennt geweſen, ſich ſchmerzlich nach ihm ge⸗ 
ſehnt, ihr Herz hatte aufgejubelt, als ſie ihn 
wieder eſehen, und dennoch wagte fie nicht, ſich 
ihren Gefühlen rückhaltlos zu überlaſſen. Ihrer 
lebe zu Hermann gegenüber ſtand die Abnei⸗ 
gung gegen ſeinen Vater. Das hochmütige 
Weſen des Kantors war ihr von jeher 
Gimbathiſch eweſen, doch hatte ſich dieſes 
mpfinden weſentlich verſtärkt durch die U 
freundlichkeit, mit welcher er ihr und den Ihrigen 
begegnet. ſeit ihr Vater nicht meh heir en 
ſetzter und er Kurator der Gebeſchen ges 
war. Sie maß ihm die Schuld — 25 b ng 
fie ſo lange aus allem Verkehr mit 5 —— 
gerathen war; fie fühlte inſtinktid, daß er es 
ſich angelegen ſein ließ, ſeinen Sohn don ihr 
zu entfernen; was aber das Schlimmſte war, ſie 
hegte ein tiefes Mißtrauen gegen ihn. Weſſen 
ſie ſich eigentlich von ihm verjah, darüber ver⸗ 
mochte ſie ſich allerdings keine Rechenſchaft zu 
eben, aber ſie konnte ſich nun einmal des 
Gedankens nicht erwehren, daß in ſeinem Leben 
irgend ein dunkler Punkt ſei. Sie hatte ihn 
beobachtet; der Mann machte einen Aufwand, 
* mit feinen Verhältniſſen gar nicht im Ein⸗ 
fich ſtand; ſie erfuhr durch Hermann, daß er 
ich mit dem Gedanken trage, ſein Amt aufzu⸗ 
geben und nach einer größeren Stadt zu zie⸗ 
hen! ſelbſt ſein Plan, den Sohn die Unis 
F machen zu laſſen erregte ihr 
efremden. Woher i 
allen dieſen Bingen 7 8 5 


Wiederholt legte ſie ſich 
len abc macht an. . Argwohns, vermochte 
ſtreng hütete, ſeloſt ihrn 2 
Bruder etwas davon ahnen utter 
er ſtand gleich einem ſchwarzen 
ihr und Hermann. Durfte, 
Sohne zu Liebe und Glück 


ſolche Geſinnungen gegen den Vater fie er. 
füllten? 
(Fortſetzung folgt.) 


Gewerbliches. 


des Redaktions⸗Palaſtes der 
Unser ew Bork „World.“ 

Gebiete der Ju Jahrhundert hat auf jedem 
gemacht und 4 5 e rieſenhafte Fortſchritte 
dem Gebiete der reift es kaum, wie auf 


Belen 
euchtung, der Lokomotive, 


der Telegraphie ꝛc. 1 
etwas zu erfinden nord beate gionen noch 


Kaum auf einem Gebi 5 F 
Bubzartigere Erfolge erzielt wonder Technit find 


eröffnung 


e 
wo 


uch: und Beitungs-Dru dere en, als in der Die 


Jahren noch war die Duchdruger e vr 2 


eringem Unterſchiede, das ein ü 
Geruch, wie es vor mehr als 809 ugefüge 


utenberg angegeben worden war, a 


ahre 1851 wurde die erſte Schnellpreſſe von 
195 u. Bauer in Oberzell fertig geitellt Ei 
zum Staunen der Welt in der Sun Din ich⸗ 
in London in Thätigkeit geſetzt. Und gle ſſe 
wohl, was iſt die Leiſtung dieſer En it 
gegenüber den heutigen Druckmaschinen, d mi a 
Hülfe der Stereotypie es ermöglichen, Zei beide 
von rieſenhaftem Format zugleich auf be er 
Seiten zu drucken, ſchneiden, falzen und abzu⸗ 
legen, und das alles in der denkbar kürzeſten 
get, mit Benutzung verhältnißmäßig weniger 

enſchenhände. 

Nur durch Anwendung der großartigſten 
techniſchen Hilfsmittel iſt es möglich geworden, 
ein Blatt wie die „World“ in Niefenformat 
täglich in 300,000 . erſcheinen zu 
laſſen. Im Verhältniß zu dieſer ungeheuren 
techniſchen Leiſtung ſteht auch das Gebäude, 
. bas abe 10 derte ond errichtet hat 

B ember v. J. 
Gepränge eröffnet werben . * 

Wir erhalten hierüber von dem auch in 
New⸗Fork vertretenen Bureau für Patentange⸗ 
legenheiten G. Brandt“), Berlin 8. W., Koch⸗ 
ſtraße 4, folgende intereſſante Angaben: 

Der Palast, der an der Ecke der Frank⸗ 
fortſtr. und Park Row ein mächtiges Viereck 
einnimmt, zeichnet ſich beſonders durch ſeine un⸗ 
geheure Höhe von 309 Fuß (bis an das Kuppel⸗ 
geſimſe) aus, in 26 über einander liegenden 
Stockwerken. Die Druckmaſchinen befinden ſich 
im Erdgeſchoß, während die Setzerſäle und 
Stereotypenräume im zwölften Stockwerk liegen. 
Die Redaktionsräume liegen in den erſten beiden 
Stockwerken und enthalten 79 Zimmer, während 
für die geſchäftlichen Bureaus 149 Zimmer be⸗ 
anſprucht ſind. Zu dem Bau ſelbſt ſind 50,000 
Zentner Eiſen verwendet; die eiſernen Träger 
in eine Linie gelegt, würden 16 engliſche Meilen 
meſſen, und die verbrauchten gußeiſernen Säulen 2 
Meilen, während von den zur Verwendung gekom⸗ 
menen Backſteinen 250 mittelgroße Wohnhäuſer 
hätten gebaut werden können. 

Pine: finanzielle Erfolg dieſes großartigſten 
h ae 8 1 ein 1 
5 entſprechender ſein, e 
Beſitzer Joſeph 8 15 — Er die 
ſich auf mehr als 8 Millionen Mark belaufenden 
Koſten für Gebäude und Einrichtun 

ohne daß er genöthigt war, eine 
das Grundſtück aufzunehmen. 


g zu zahlen, 
Hypothek auf 


Mannigfaltiges. 


— Einen Wettkampf mit Somali⸗ 
e hat der ruſſiſche Afrikareiſende Kargo⸗ 
polow im vorigen Jahre ehrenvoll beſtanden. 
Somalis beſitzen eine außerordentliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Speerwerfen. Aus einer Ent⸗ 


) Dieſes Bureau ertheilt unſeren verehrl. 


Abonnenten Auskünfte in Patentangelegenheiten 
gratis. 


fernung von dreißig Schritt ſchleudern fie ihr 
Wurfgeſchoß mit ſolcher Schnelligkeit, Kraft und 
unfehlbarer Sicherheit nach dem Ziele, wie es 
nur Wilde ausführen können, welche ſich von 
Kindesbeinen an mit dieſer ihrer einzigen Waffe 
beſchäftigt haben. „Die Verſuche meiner Leute“ 
— erzählt Herr Kargopolow im „Turkeſtaniſchen 
Boten“ — „es in dieſer Hinſicht den So⸗ 
malis nachzuthun, hatten durch ihre Schwer⸗ 
fälligkeit und Langſamkeit lediglich das Hohn⸗ 
gelächter der Wilden hervorgerufen, und ich 
mußte auf ein Auskunftsmiitel ſinnen, um unſer 
ſtark geſunkenes europäiſches Preſtige wieder 
herzuſtellen.“ Herr Kargopolow erklärte des⸗ 
halb den Somalis ſtolz, daß die Europäer es 
nicht nöthig hätten, ſich zu der Handhabung 
einer ſtümperhaften Waffe, des Wurfſpeeres, zu 
üben, da ſie ja die Feuerwaffen beſäßen, und 


erbot ſich, zum Beweis der Ueberlegenheit der 


europäiſchen Waffen, durch einen Schuß aus 
feiner Doppelflinte die von den Somalis ge⸗ 
worſenen Speere aus der ihnen vorgezeichneten 
Flugbahn zu ſchleudern, während ſeine wohl⸗ 
gezielten Schüſſe durch keinen noch ſo geſchickten 
Speerwurf daran gehindert werden könnten, das 
Ziel zu treffen. Letzteres gaben die Somalis 
unumwunden zu, bezweifelten jedoch die Mög⸗ 
lichkeit, durch einen Schuß einen durch die Luft 
dahinſauſenden Speer zu treffen. In großen 
Maſſen ſtellten ſich die Wilden zum Wettkampf 
auf, und mit erſtaunlicher Schnelligkeit begannen 
ſie einer nach dem andern ihre Speere nach 
einem 25 Schritte entfernten Ziel zu ſchleudern. 
Herr Kargopolow ſtellte ſich aber in einer Ent 
fernung von 40 Schritt ſeitwärts auf und lud 
die beiden Gewehrläufe mit Schrotkörnern, 
mittelſt welcher Munition es ihm natürlich leicht 
gelingen konnte, die dahinfliegenden Geſchoſſe 
der Somalis zu treffen und ſeitwärts zu 
ſchleudern. Die Wilden mußten ſich für beſiegt 
erklären und baten den Europäer, ihnen mit 
ſeiner wunderthätigen Waffe noch einige Kunſt⸗ 
ſtücke zu zeigen. Der Ruſſe nahm nun zwei 
Sperlinge aufs Korn und holte ſie mit den 

einer 


wunderkhätigen Schrotkörnern von 
beträchtlichen Höhe zur Erde herunter. 
Der Erfolg dieſes Schuſſes war ein 


ganz ungeheurer. 
gleichzeitig ge 


Hand zu Hand, und ſcheu und ängſtlich ſahen 


die Wilden bald auf den Schützen. bald auf 
Noch lange wird es den 
Somalis, die wohl die Wirkung der Flintenkugeln, 
nicht aber die der Schrotkörner kennen, ein Ge⸗ 
bleiben, wie eine Waffe mit ſo großer 


die todten Vögelchen. 


heimniß ) 
Oeffnung in die Körper der Vögel ſolche kleine 


Löcher bohren kann. 5 


Die beiden mit einem Schuß 
lödteten Thierchen wanderten von 


Stammes „Rothwolke“ heißt, erkennen 


nicht u vor über die Zahl 
Rationen nicht einig ſind. Eine Zählung, 
fie Moſes am Berg Sinai vorgenommen, 
nicht rathſam, da ſich die Indianer nicht“ 
Vieh per Stück abzählen laſſen. Man 
alſo das Zählkartenſyſtem anwenden und De 
der Einfachheit wegen eine Büffelhaut alte 
meinſchaftliche Zählkarte. Jeder muß MR 
feinen Namen einzeichnen. Er zeichen 
dieſem Zweck in groben Umriſſen einen 9 
und darüber die Figur ſeines Namens. 5 
wie fein die Malereien Rang, Geſchlecht, 9 
fand und Charakter zur Darſtellung brit 
An den drei rothen Strichen über der W 
erkennt man ſofort den Häuptling, an 

Strichen den Unterhäuptling, an einem 9 
den gewöhnlichen Krieger, an einem m 
Tupfen die Frau. Daß der Häuptling 
sul 
fort an der rothen Wolke über dem Kopf, 
die Pfeife, die er vorhält, deutet dahin, d 
Kriegshäuptling iſt. Sein Nachbar hat 
Bären über dem Kopf, der ſehr vorfichtigg 
tritt und ſich behutſam umſieht, er iſt e 

dächtiger Berner und heißt deshalb „ 
Bär.“ Ein anderer, der eitel iſt, 
gern nach der Blaßgeſichtmode, er trägt 
Beinkleider und heißt deshalb „Gro 
Ein Dritter iſt diebiſch und ſtiehlt gern 
darauf deuten die Spuren von Pferde 
über dem Kopf, er heißt „Stiehlt Pie 
Ein Vierter zeichnet ſich aus durch Krabat 
heißt „Kratzt den Bauch,“ was ſehr 
illuſtrirt iſt. Der Fünfte, tft ein ſtarke 
und heißt „Stopft die Pfeife. Der 
hat weibiſche Manteren und heißt „Si 
eine Frau.“ Der Midizinmann iſt abh 
mit einem Kopf, aus deſſen Mund eine 
förmige Linie läuft, 


welche auf Geil 
Zauberei hindeutet. 


er 


— 


t. Ein ſolcher Medigl 
war auch der berühmte Shitting Bull. 


Heiteres. 1 


*Betrübender Vergleich. i 
beſucht mit ſeinem Freunde Löwenſong 
Kempen eine Balletvorſtellung. Währe 
Aufführung ächzt und ſtöhnt Löwenſolg 
während. „Was haſt De denn?“ fc 
ſtein. „Was will 'ſte? Sind Dir die Bg 
nicht ſchön genug?“ „O doch!“ gefteb, 
ſohn. „Ich hab' nur denken müſſen “ 


Frau zu Haus!“ 


* 

* Ein Troſt. Frau: „Ach, Hei 
mein armer Mann iſt wohl ſchwe⸗ 
Arzt: „Ja, aber tröſten Sie ſich, 
heit iſt von hohem wiſſenſchaftlichem 7 
— Redaction, Druck und Verlag von H. Gaargs “ 


— Aus Anlaß des in Nordamerika wüthenden 
Indianerkrieges veröffentlicht E. Naef in 
den „Basler Nachrichten“ ſeine perjönlichen 
„Erinnerungen an die Sioux⸗Indianer“, in 
welchen Land und Leute des Aufſtandes ſehr 
anſchaulich geſchildert werden. So wird über 
eine Volkszählung bei den Sioux berichtet, bei 


— ——— — —[¹ü1æE—ͥ—— — — — 


